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Heldenhafte Abwebttümpfe Im Raum ven ötalingrab
tlmrschüttrrllche Abwehrsroot mischen Sen «nd Mlga - BewichrnagSprebe glänzend bestanden - Segen zebasache Übermacht staadgehalteo

Aus dem Führerhauptquartier .
J: Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht

bekannt:
de« am Vortage erlittene « schwere«

,
'« ufteu führte der fteinfr im W e st - « a u ka.

«nt vereinzelte «« d zusammeuhauglose
Wrisse , die abgewiese« wurde«.
>"« ische « Kaukasus und Do « ««d im
^

o « . Gebiet scheiterte « die fortgesetzte«
Anrisse der Sowjets «uter Verlust vo« 26
7-tzerkampswage« . ft « Raum vo« Stalin ,
, k « d «»ehrte« die dentschc« Truppe « starke
Mnterie - und Panzerangrisse i« heldeuhaf-

schwere« Kämpfe« ab. Die Luftwaffe griff
"e« Schwerpunkte» der Kampshaudluuge«

\ der Erde ei«.
feindliche Angriffe südlich Woronesch ge«

^ die Stellnngen deutscher «nd ungarischer
^Nvpe« brachen zusammen.

. Die Kämpfe südöstlich des ftlme « s « es
südlich des Ladogasees oaner« a«.

ibyen schossen dentsche und italienisch«
^ Ndsliegex bei zwei dentschen Verlusten els.kartille

derholt
« e s i e

tzHe« ische L«ft«»affenverbSnde ^ rspreugte«
Lchschubkolounen und Trnppenansammlunae »
ijJhtttbeS . Aus Flugstützpunkten wurden be»
Etliche Zerstörungen heroorgernse «.
? ei Tagesaugrifse « britischer Flugzeugver »

^ />e gegen die besetzte« Westgebiete wurde«

>d?kartill «rie drei seiudlicke Flngzenge ab.
i Überholt« Vorstöße seindlfther Kräfte i«

Este « wurden abgewiesen . Deutsche undWir " - -

fonjie
* i> im Nordseebereich
M abgeschosseu .

zwei feindliche ftluge
de« späte« Äbeudftnude« grisfc« britische

».Ullzeuge westdeutsches Gebiet , vor allem die
s.? dt E s s e «» a« . Die Bevölkern «« hatte Ber »lhtz '
^»e. tzs entstaube« vorwiegend Gebäude«

t. Nachtjäger und ftlakartillerie der Luft-
brachten f ü « f ftlngzeuge z «m Absturz

*»sse
» Deutsch « Kampfflugzeuge griffe« bei Tage
j£>»g«n der englische« Südost- Küste, i« der
tz^dt das Stadtgebiet und die Werste« vo«

derlaud a«. Ausgedehnte Brände»rde« beobachtet.
Als die Bolschewisten im letzten Drittel

Monats November ihre Winteroffensive
.großen Don -Bogen

»der Front , zwischen
LNnen . erhofften sie

und an der Stalin -
Don und Wolga be-

- . davon eine entscheidende
e *e8 Krieges . Diese Offensive tobt nun
Wochen (bis der Bericht nach Deutsch-

^ kommt , werden es sieben Wochen sein ) ,
s./deutschen Truppen halten die Abwehr-

EZn Stalingrad selbst hat sich gar-
verändert . Der mittlere Stadtteil , der

>° l,chx Borort Minina , das Traktorenwerk
I?.brschinskij . die Geschützfabrik „Rote Barri¬
er und der größte Teil des Hüttenwerkes

ẑ vter Oktober" sind nach wie vor fest inut sch e r Hand . Die sowjetischen Panzer -"Saden, die stur und verbissen immer wieder
^

g ° n die deutsche Abwehrfront anrannten .
,^ den schon in den ersten zw»i Wochen stark
^.geschlagen. Di« Sturmdivisionen der Bolsche.

>len sind gelichtet.
. Die deutsche Stalingrad -Armee hat in der

fxchs Wochen dauernden, an den
z?Uptkampftagen beispiellos erbitterten und
, kte « Abwehrschlacht ihre Bewährung s -
h? ° be bestanden . Am entschlossenen Ab-
z?«rwillen der Stalingrader Kämpfer, die seit
^ kr 4 Monaten die schwere Schlacht um die
^° lgafystung führen , wurden die sowjetischen
tzigssenstürme zuschanden , zerbarsten die^ terialmassen. In wochenlangen Transpor -

v Gestern 77 Feindflugzeuge über^ Ostfront und Nordafrika abgeschosten
£ Berlin . 14. Ja «. Deutsche ftagdslieger
. muge« im Lause des 14. ftauuar über dem
Üblichen «ud mittlere « Abschnitt der Oft,

« eue große Erfolge . Nach de«
. »her beim Oberkommando der Wehrmacht
..Liegende« Melouugeu schosse « deutsche ftä«
t £ insgesamt 59 feindliche Flugzeuge
,V « Allein 47 Flugzeuge wurden vo« de«
j? stdverbä«de« uuter Führung des Ritter «
^ üzträgers Major Trautlosf südlich des
v "vgasees abgeschosseu . Die Tatsache, daß di«
Iĵ 'chewifte « 59 Flugzeuge bei ihre« vergeb¬
en Angrifseu eiubüßten , «»ährend nicht ei«
e >»es deutsches ftagdflugzeug im Laufe die-
i, , große« Luftschlacht im Oste« verloren ging ,
a ** die klare Ueberlegeuheit der deutsche«"' gdslieger.

über dem « ordafrikauische «
l< ^vsraum konnte« deutsche Jagdflieger am
^ 'kanuar wieder ihre Ueberlegeuheit bewei»

Bei der Abwehr eines unter starkem Auf»
von Jäger « augreifeude « Bombeuver ,

wurde« nach bisher vorliegenden Mel «
ü « !len 18 Flugzeuge , darunter mehrere"» ber. abgeschosseu .

ten sind von den Sowjets allein an die Stalin ,
grader Front mindestens tausend schwere Pan¬
zer herangeführt worden, von denen ein Groß¬
teil vor den deutschen Linien liegt.

Dieser Massenaufwand beweist , welche über¬
ragende, ja kriegsentscheidende Bedeutung die
Bolschewisten dem Stalingrader Frontabschnitt
beimessen. Für Stalin mag die Erwägung hin-
zukommcn , an dem Abschnitt der Front , die
durch die Stadt seines Namens gekennzeichnet
ist, wenigstens einen Prestigeerfolg zu errin¬
gen. Für uns scheiden solche Ueberlegungen
aus . Ob diese Wolgafestung Stalingrad oder
Zaryzin heißt , ist völlig gleichgültig , entschei¬
dend ist ausschließlich ihre geographische , strate¬
gische und wehrwirtschaftliche Bedeutung.Die Leistungen aller im Kampf um Stalin¬
grad eingesetzten Divisionen, Regimenter und
selbständigen Abteilungen sind über jedes Lob
erhaben und füllen viele Ruhmesblätter in der
Geschichte dieses Krieges. Was aber di« ein¬
zelnen Soldaten hier vollbracht haben , das
grenzt oft ans Wunderbare . Wenn Mut .
Tapferkeit. Gehorsam, Treue , Opfergeist und
Selbstverleugnung bis zur Rücksichtslosigkeit
gegen die eigene Person schon immer hervor¬
ragende Tugenden des deutschen Soldaten wa¬
ren . so sind sie in dieser Schlacht doch bis an
die Grenze des Uebermenschlichen gesteigert
worden. Hier haben deutsche Grenadiere , dem
Befehl getreu , an vielen Stellen bis zum Um¬
fallen gekämpft und gegen eine oft mehr
als zehnfache Uebermacht ihre
Stellungen gehalten . Es ist bei allen

körperlichen Strapazen deS Bewegungskrieges
doch leichter , immer vorwärts zu marschieren
und den weichenden Feind verfolgend zu schla¬
gen , als stehen zu bleiben und der Uebermacht
standzuhalten. Der Schwung des offensiven
Bewegungskrieges reißt auch die Kräfte und
die Herzen der Kämpfer mit. In der Abwehr¬
schlacht aber, die — mit Weltkriegsmaßstäben
vergleichbar — eine reine Materialschlacht ge¬worden ist , unterliegt die kämpferische Moral
des Soldaten ber schwersten Belastungsprobe.
Hier muß der Mensch den wilden Kräften der
Zerstörung die Stirn bieten : dem Trommel¬
feuer der Artillerie , dem erbbebenartigen
Feuerschlag der Salvengeschütze , dem Hagel der
Fliegerbomben , den stahlgrauen schweren Pan¬
zerungetümen und immer wieder auch der
Menschenüberzahl des Gegners , dessen Sturm¬
wellen wie schmutzige Lehmflute» über die
Steppe rollen.Der Winter kommt hinzu. Gegen die Kälte
schützt den deutschen Soldaten die verbes¬
serte Winterkleibung , schützen ihn die
warmen gefütterten Tarnanzüge . Filzstiefel,wollene Handschuhe . Kopfschützer oder Pelz¬
mützen und vor allem die Erdbunker. Wir
haben gelernt , mit dieser östlichen Kälte fertig
zu werden. Tausende kleine und große Erd¬bunker ziehen sich entlang der ganzen Front ,tief in den Boden eingeschachtet. Da - rinnen
ist es warm , da bullern die Oefen, da hausen
und schlafen die Frontsoldaten und find sicher
geborgen vor feindlichem Artilleriebeschuß .

Krieg8herieMer Oswald Zenkner .

welkere Ileberraschungen in Aordafrlka?
Neue Verhaftungen — Sensation um «inen Freund des Herzogs von Windsor

O . Sch. Ber «. 14. Jan . Neue in Norbafrika
von General Bergeret vorgenourmene
Verhaftungen , die in direkter Beziehung
mit der Ermordung Darlans stehen sollen , sind
in London mit offensichtlicher Verärgerung
quittiert worden. Diese Verhaftungen werden
in England , so berichtet die britische „Exchange
Agentur", als ein neuer Beweis für die in
Nordafrika herrschende Unstimmigkeit gewer¬tet . Die „Times ", die bisher gegenüber dem
politischen Wirrwarr in Französisch -Nordafrika
eine gewisse Zurückhaltung an den Tag gelegt
hatte, gibt jetzt ebenfalls ihre Mißstimmung zu
verstehen und benützt die Behauptung über
angebliche monarchistische Tendenzen zu einem
neuen Vorstoß gegen die USA .-Berwaltungs -
behörden.

General Bergeret , der die neuesten Verhaf¬
tungen als Stellvertreter Girauds vornehmen
ließ, stellte für die kommenden Tage eingehen¬
derer Mitteilungen über diese Vorkommnissein Aussicht, die in London als eine neue po¬
litische Attacke gewertet werden. Ein
Sprecher GiraudS fügte hinzu, die weiter¬
gehende militärische Untersuchung habe gezeigt ,daß die Ermordung Darlans noch in anderen
Kreisen über die zuerst vorgenommenen Ver¬
haftungen hinaus Hilfe und Ermunterung ge¬
funden habe . Die Untersuchungwerde nun von
einem aus fünf Offizieren zusammengesetzten
Militärgericht weitergeführt.

Einen neuen „Gesellschaftsschlager " bildet da¬
bei sowohl für London wie Washington die Be¬
kanntgabe der Verhaftung des französischen
Industriellen Charles B e d a u x in Nord-
afrika. Bedaux ist nämlich ein intimer
Freund des Hetzogs von Windsor .Dieser ist bekanntlich von Churchill kurz nach
Uebernahme der Ministerpräsidentschaft als
Gouverneur nach den Bahama -Jnseln geschicktworden, wo er sich um die 70 OMköpfige Neger-
bevölkcrung und die Stützpunktwünsche der
Amerikaner zu kümmern hat. Die Heirat deS
Herzogs von Windsor fand auf dem Schloß
Candes in Frankreich statt, das dem jetzt ver¬
hafteten Industriellen Bedaux gehört.

Der USA .-Staatssekretär Hüll erklärte anf
Anfrage, ihm seien die Motive für diese Ver¬
haftung noch unbekannt. Er sei nicht einmal in
der Lage , zu sagen , ob die Verhaftung von den
französischen Behörden oder von seiten der
Alliierten vorgenommen worden sei. Ein an¬
geblicher Mangel an Informiertheit , der auf¬
sallen dürfte , den« im sogenannten Haupt¬
quartier Eisenhowers wird man sicher über die
tatsächlichen Gründe dieser Verhaftung ein¬
gehend orientiert sein . — In gewissen Kreisen
glaubt man , so behauptet „Exchange" aus
Washington, baß die Verhaftung auf Grund
gewisser wirtschaftlicher Bezie .
Hungen erfolgt sei , die Bedaux unter¬
halten habe .

ftn einem Leitartikel der „Neuyork Herald
Tribüne " heißt es : „Die Zeit ist gekommen ,
wo unbedingt ein frischer Wind in die ver¬
fahrene Lage in Nordafrika wehen mutz . Ge¬
heimnisvoller Argwohn und Verwirrung ma¬
che » die Lage der Dinge noch zwiespältiger.

Seit der Landung im November hat es keine
wirklich offene und verständliche Meldung aus
Nordafrika gegeben . Es bleibt die unvermeid¬
liche Schlußfolgerung, daß alle Ereignisse aus
hauptsächlich politischen Gründen kontrolliert
und geschickt vertuscht werden."

Bey von Tnnefien
bildete eine Nationalregiernng

O Rom, 14. Jan . Der Bey von Tune¬
sien hat eine nationale Regierung gebildet ,die sich wie folgt zusammensetzt : Erster Mini¬
ster : M'Hamed Scenik. Präsident der tunesi¬
schen Handelskammer, Innenminister : Dr .
Materi , einer der besten Kenner der inneren
Probleme des Landes, Justizminister : Rechts¬
anwalt Salah Farhat , ein bekannter Rechts -
gelehrter und Schriftsteller. Der neue Premier¬
minister forderte das tunesische Volk auf, die
Bestrebungen der Regierung mit allen Mit¬
teln zu unterstützen.

Die große Lehre von Lippe
Von Gauleiter Dr . Alfred Meyer

Der Wahlsieg der NSDAP , am 15. Januar
1933 , dessen zehnjährigen Jahrestag wir in
diesen Tagen begehen , ist als ein Meilen¬
stein auf dem Wege des Kampfes
um di e Macht in die Geschichte cingegangen.
Der für die politische Entwicklung im Reich
zunächst unbedeutend erscheinende Wahlsieg von
Lippe ist deshalb zu einem Tiegesfaual für die
NSDAP , geworden , weil ihm viexzchn Tage
später die Machtübernahme im Reich folgte .
Wie war das möglich, und weshalb rückie der
Wahlkampf um Lippe in das Rampenlicht der
Weltöffentlichkeit ?

Diese Frage zu beantworten , heißt zugleich.
Parallelen zu ziehen zu der heutigen Zeit :
denn damals wie beute sind die Kampf¬
fronten und die Gegner die glei¬
chen . Gegen uns . gegen das deutsche Volk
stand damals und steht heute das internatio¬
nale Judentum , vereint mit Plutokratie und
Bolschewismus. Doch nicht nur daö . auch die
Methoden der Gegner sind dieselbe« geblieben:
Lügen, Verleumdungen und Grcuelmärchen
sind ihre Hauptmassen. Bor zehn Jahren fand
der Wahlkampf im Livver Land in einer Zeit
statt , in der die Gegner der NSDAP , trium¬
phierend verkündeten, daß der Zerfall der Be¬
wegung nicht mehr aufzuhalten sei , baß der
Führer seine große Chance verpaßt habe nnd
daß nunmehr der Untergang der NSDAP ,
nur noch eine Frage der Zeit sei. Sie schöpften
ihre Meinung aus der Tatsache , baß die Be-
weaung. die von Wahlsieg zu Wahlsieg ge¬
schritten war , am 6. November 1982 bei der
Reichstagswahl einen kleinen Rückschlag erlit¬
ten hatte. Sie sahen nicht die Kraft der Be¬
wegung oder wollten sie nicht sehen, sondern
sie gebärdeten sich so. als ob das Ende der Par¬
tei jetzt besiegelt sei. Sie gaben dadurch der
Wahl von Lippe ungewollt eine entscheidende
Bedeutung.

Zweifellos verfolgten die Gegner mit ihrem
Agitationsrummel einen doppelten Zweck ; ein¬
mal wollten sie in die Reihen der Bewegung
Mißtrauen säen und zum anderen ihre eigene
Schwäche verdecken. Allein der Umstand, daß
einige Parteigenossen, denen der Kampf zu
lange dauerte , ihre Nerven verloren hatten,
weil ihnen der letzte Glaube an die Kraft der
Idee fehlte , veranlaßte die Gegner, alle Regi¬
ster ihrer Lügenkünste zu ziehen .

Der Führer war e8 . der in dieser Lage die
Entscheidungen traf , die allein richtig waren.
Er kannte die Schwäche der Gegner und wußte,
wo der Hebel anzusetzen war . Und während

Völliges Ableugnen nicht mehr ratsam
Erstes Geständnis am Tankersrab — „Militärische Gründe" für das Verschweigen

der Verluste
rd. Berlin , 14. Jan . Während wohl schon die

gesamte Welt längst Kenntnis von den deut¬
schen Sondermelüungeu über die völlige Ver¬
nichtung eines Tankergelettzuges von 18 Schif¬
fen hat, glaubten Churchill und Roosevelt durch
ihre schon mehrmals vergebens versuchte
Schweigetaktik auch diesmal wieder eine der
größten Schiffskatastrovphen verheimlichen zu
können . Die Sturzflut von Kommentaren in
der englischen und amerikanischen Presse , die
sich in den letzten Tage mit der U -Boot -Gefahr
befaßten, zeigte jedoch , daß selbst in den Re¬
daktionen dieser Blätter an ber Tatsache ber
deutschen Sondermelbungen nicht gezweifelt
wird . Jetzt hat auch der Direktor deS USA .»
JnformationSamtes , Eimer DaviS , das
Schweigen gebrochen und erklärt , der Tanker -
Konvoi sei in der Tat angegriffen
worden und habe dabei „einigen Schaden "
erlitten . Die Höhe der Verluste könne aber
„aus militärischen Gründen" nicht bekanntge -
gebe» werden.

Darin liegt nach dem b-i den Plutokraten
üblichen Sprachgebrauch ein weitgehen¬
des Geständnis . Diese „militärischen
Gründe" hatte Roosevelt vorgeschützt, als er
nach einem Jahre die Verluste von Pearl Har -
bour mitteilte , dieselben Gründe waren für
Churchill maßgebend als er die Geleitzugs¬
katastrophe im Eismeer verschweigen wollte.
Bei den anderen Schlachten im Pazifik oder im
Mittelmeer oder sonstwo blies die Flöte mit
den gleichen Tönen . Warum gibt man kein
Dementi der Tatsachen ? Warum sprechen die
Meldungen aus Gibraltar , der Endstation des
Geleitzuges, nur von einer großen Nervosität
der Engländer und Amerikaner wegen ber
„Verspätung" der großen Oellieferungen ? Wie
leicht müßte es für die Gegner sein, ein hüb¬

sches Bild vom Eintreffen der 18 Oelschiffe im
Hafen von Gibraltar der Weltpresse zu über¬
geben , um die .Deutschen Lügen" zu wider¬
legen?

Dann könnte man auch der vorlauten spani¬
schen Presse den Mund stopfen , die als NachbarGibraltars über die dortigen Vorgänge natür¬
lich besonders gut unterrichtet ist und ausführ ,
liche Kommentare zu den Auswirkungen der
Tankerkatastrophe schreibt. So mein „Arriba " :
daß sich der Mangel an dem verlorenen Oel
auf vielen Gebieten der Kriegführung in Nord¬
afrika bemerkbar machen müsse. Die Versor¬
gung ber Luftstreitkräfte sei ausschließlich auf
Zufuhren auf dem Seewege angewiesen. Be¬
sonders wichtig sei die Heranschaffung des
Benzins auch für die Lanbfahrzeuge, für den
Antransport von Fahrzeugen , Werkstattein¬
richtungen, Ersatzteilen uyd Munition . Ver¬
schlingen die Flugzeuge allein ungeheure Men¬
gen von Benzin , so sei der Bedarf für die
Tanks ebenfalls groß. Der Nachschub an Oel
sei also für die Kriegführung in Afrika für die
Engländer und Amerikaner eine Voraus¬
setzung für die gesamte weitere Kampfführung.
Deshalh müsse die Vernichtung vön 18 Oel-
schiffen als eine verlorene große
Schlacht gebucht werden.

Die englischen Blätter schrieben in den letz¬
ten Tagen in derselben Tonart , wenn auch der
eigentliche Anlaß , nämlich die Vernichtung der
Tankerflotte , nicht direkt angesprochen wurde.
Vielleicht werden nun aber die Engländer ge¬
sprächiger , bachdem das amerikanische Jnforma -
tionsamt den ersten Schritt zur Wahrheit ge¬
wagt hat , da ein völliges Ableugnen nicht mehr
ratsam schien , um nicht den letzten Rest deS
Nachrichtenkredites zu verliere ».

die anderen kläfften und johlten, traf Adolf
Hitler in aller Ruhe die Borberettunaen . durch
die die Wahl im Hermannsland zu ernem stol¬
zen Sieg für die NSDAP , wurde. Er selbst
war es. der die Führung der Wahl übernahm
und seine ganze Person , als leuchtendes Vor¬
bild für alle , in diesem Kampf einsctzte. An
zehn Abenden sprach der Führer :n sechzehn
Versammlungen in den Sälen und Zelten der
lippischen Städte und Dörfer , und neben ihm
sprachen die führenden Männer der Beweauna.
u. a. Hermann Göring , Alfred Roienbera . Dr ..
Goebbels, Dr . Ley, Rust, Frick . Kerrl . Frank .
Litzmann . Prinz August Wilhelm oon Preußen .
Kube , Börger und viele andere.

„Hitler geht auf die Dörfer !" hörnten die
Gegner und legten den konzeniri'chen Einsatz
der Beweauna im lippischen Wahlkampf als
Schwäche aus . Sie erreichten das Gegenteil
von dem , was sie beabsichtigten : Wie ein elek¬
trischer Funke zündete die Ankündigung der
Versammlungslawine in den Herzen aller Par¬
teigenossen . Ein unbändiges Vertrauen , ein
fanatischer Wille beseelte alle . Die Müden
wurden wach und die Lauen aufgerüttelt . Da
gab es kein Wenn und Aber mehr, da gab es
nur noch ein gläubiges Vertrauen in die Kraft
der Idee . Ein allgemeiner, von gläubiger Zu¬
versicht getragener Wetteifer setzte ein. von
dem alle , ob Mann oder Frau . Junge oder
Mädel, erfaßt und mitgeriffen wurden. Jeder
wußte, jetzt gebt es ums Ganze. Der eisenharte
Wille zum Sieg war so stark, baß man mit ibm
Berge versetzen konnte . Und das war ent¬
scheidend. In diesen Taaen wuchs die Bewe¬
gung über sich selbst hinaus . Was in dieser
Zeit von den Parteigenossen. SA .» und M »
Männern und der Hitlcr -Juaend geleistet
wurde, das war stärkster kämpferischer Einsatz ,
ausgelöst durch gläubigen Fanatismus und
den unbeirrbaren Willen zum Sieg !

Durch diesen stegentschlossenen. kraftvollen
Einsatz aller Parteigenossen wurden den Lügen
der Gegner Tatsachen aeaenübergestellt, die
bewiesen , daß die Beweauna noch nie
so stark und schlagkräftia gewesen
war wie im Wahlkampf um Lippe . Die Kraft
der Idee entfaltete sich mit ihrer ganzen Dnna .
mik. Aus ihr wuchs am 15. Januar 1988 der
Sieg von Lippe , dem nach vierzehn Tagen die
Machtübernahme im Reiche folgte. ES batte
sich gelohnt, daß der Kampf »m fanatischen
Glauben an den Sieg und mit aller Ent¬
schlossenheit Lurchgeführt wurde. Der Führer
hatte recht behalten, als er erklärte : Und wenn
die Gegner sagen , die Bewegung aeüe zurück,
dann sage ich : Die Welle kommt wieder! —

Zehn Jahre sind sett jenem denkwürdigen
Wahlsieg vergangen — Jahre deS stolzesten
Aufbaues , Jahre , in denen Geschichte geschrie¬
ben wurde. Unsere Gegner aber haben nicht
geruht . Der deutsche Sozialismus war ihnen
ein Dorn im Auge . und . die Aufwärtsentwick¬
lung unter der Führung Adolf Hitlers , die
als einmalige geschichtliche Leistungen für im¬
mer mft dem Namen des Führers verbunden
bleiben, ließ unsere Feinde vor Neid erblas¬
sen. Das Judentum suchte den Krieg ,
um Deutschland wieder auf die
Knie zu zwingen . . Es fand willige Helfer
in Churchill , Roosevelt. Stalin und den ande¬
ren Kriegshetzern. Sie brachen aus nichtigsten
Gründen diesen Krieg wellweiien Ausmaße-
gegen das deutsche Volk vom Zaun . Ihre Hoff¬
nung aber, den Krieg durch die Blockade oder
durch den inneren Zerfall im deutsche » Volke
gewinnen zu„könuen . haben sie begraben müs¬
sen . genau wie es unsere innerpolitischen Geg¬
ner vor zehn Jahren mußten. In einzrgarti-
gen Siegen gab ihnen die nationalsozialistische
Wehrmacht unter der genialen Führung Adolf
Hitlers die Antwort . Heute klammern sich un¬
sere Feinde wieder an Lügen und Verleum¬
dungen. wie sie eS damals vor zehn Jahre »
im Innern getan haben. Aber heute wie da-

.mals täuschen sie sich , indem sie die Kraft
Deutschlands und seiner Verbündeten unter¬
schätzten .

So lehrt uns der Wahlsieg von Lippe , daßwir alles erreichen können , wenn wir alänbiaund vertrauensvoll dem Führer folgen, lehrtuns , daß wir den Sieg erringen , wenn wir die
volle Kraft , den äußersten Willen zum Einsatzund zum Opfer entfalten. Genau wie damals
die Bewegung, die durch ihre früheren Wahl¬
siege bereits die Voraussetzungen für die Er¬
ringung deS Endsieges geschaffen hatte, diese»
Ziel erreichen mußte und erreicht hat . aenau
so hat unsere Wehrmacht durch ihre einmaliaen
geschichtlichen Siege schon heute die Voraus -
setzungen für den Endsiea geschaffen. Der Geist ,
- er vor » eh» Jahren eine verbältnismäbia
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klein « Zahl aktiver Nationalsozialisten zur
höchsten Kraftanstrenauna befähigte , ist heut «
bei Geist bes ganzen deutschen Volkes. Da»
rnals wie heute ist uns der Führer Da¬
ran t - e s Sieges . Unsere Kampfparole
von damals wie heute heißt : Alles für Deutsch¬land , alles für den Führer !

Drei neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin , 14 . Ja « . Der Führer «er»

kieh das Ritterkreuz des Eiserne« Kreuzes an :
Generalmajor Arthur Schmidt ,

Chef des Geueralstades eiuer Armee,
Major d . R . Franz Barke »

Bataillouskommaudeur i« einem Panzer »
Grenadier -Regiment ,

Hanptmanu d. R . Walter Dargies ,
Batailloussührer in einem Greuadier -Reg .

Zwei neue Mtterkreuzträger
der Luftwaffe

DNB. Berliu , 14 . Jan . Der Führer ver¬
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eiserne« Kreuzes an

Oberleutnant Biedebantt ,
Staffelkapitän in einem Zerstörergeschwader.

Unteroffizier G o l i » s k i »
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

40. Nachtjagdsieg
des Ritterkreuzträgers Major Streib

* Berlin , 14 . Jan . Unter den fünf Briten -
Bombern , die in der Nacht zum 14 . Januar bei
Angriffen auf westdeutsches Gebiet von der
Flak und von Nachtjägern zum Absturz ge¬
bracht wurden, befanden sich zwei viermoto¬
rige Flugzeuge modernster Bauart . Ritter¬
kreuzträger Major Streib errang mit sei¬
nem zweifachen Abschuß seinen 39. und 49.
N a ch t j a g d s i e g .

150. Luftfieg Hauptmann Philipps
* Berlin , 14 . Jan . In den heutigen Vormit¬

tagsstunden kam eS nördlich des II men -
fees zu heftigen Luftkämpsen deutscher Jagd¬
staffeln mit zahlenmäßig starken sowjetischen
Luftstreitkräften. Dabei erzielte Hauptmann
Philipp . Träger des Eichenlaubes mit
Schwertern, innerhalb kürzester Zeit einen
zweifachen Abschuß und erreichte damit,
nachdem er vorgestern sieben und gestern zwei
Abschüsse hintereinander errang , die stolze Zahl
von 150 Luftsiegen . Die Angrifssabfichten
der sowjetischen Tieffliegeroerbänbe wurden
auch diesmal durch die schlagartige Abwehr
zum Scheitern gebracht.
Italien verzichtet auf Exterritorialrechte,

in China
W. L . Rom, 14 . Jan . Tie italienische Regie¬

rung hat unter dem Datum vom 11 . Januar
der chinesischen National -Regierung mitgeteilt ,
daß sie — getreu ihrer Freundschaftspolitik, die
schon in Artikel 2 des Freunbschafts- und Han¬
delsvertrages vom 27. November 1928 zum
Ausdruck kam, — auf alle bisherigen Konzes¬
sionen und Exterritorialrechte ihrer Staats¬
angehörigen verzichtet . Die sei davon über¬
zeugt , so heißt es in der amtlichen Verlaut¬
barung , daß dieser Entschluß die schon be¬
stehende Zusammenarbeit zwischen den beiden
Ländern verstärken und ihre Beziehungen noch
enger gestalten werde .

14 feindliche Flugzeuge in Libyen
absteschosien* Rom, 14. Jan . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

In Libyen trotz heftiger Gandstürme
beiderseitige lebhafte Tätigkeit .
In wiederholten Luftkämpfen wurden e l f
Flugzeuge von den Jägern der Achsen¬
mächte abgeschosirn, und »war fünf von italie¬
nischen und sechs von deutschen Fliegern . An
Liesen Erfolgen war unser vierter Jagüsturm
beteiligt, der zwei viermotorige Flugzeuge ab¬
schoß und damit seinen 599 . L u f t s i e g errang .

Drei weitere Flugzeuge wurden von der
italienischen und der deutschen Bodenrbwehr
zum Absturz gebracht . Feindliche Bomben¬
angriffe auf bewohnte Ortschaften hatten Ver¬
luste unter der örtlichen Bevölkerung, aber
nicht erhebliche Schäden zur Folge.

An der tunesischen Front scheiterten
wiederholt vom Feinde mit Unterstützung von
Panzerabteilungen unternommene Angriffe.
Verschiedene Panzer wurden vernichtet .

Unsere Flugverbände griffen in aufeinander¬
folgenden Wellen Truppcnkolonnen und Kraft¬
wagenansammlungen an . Etwa zehn Kraft¬
wagen wurden in Brand geworfen . Auch die
Hafenanlagen von Algier und B o n e wur¬
den heftig bombardiert.

Das im Wehrmachtbericht vom 12. alS ver¬
mißt gemeldete Flugzeug kehrte zu seinem
Stützpunkt zurück.

Churchill
weicht eiuer Regierungserklärung aus
0 . 8cb . Bern , 14. Jan . Zu dem bevorstehen¬

den Wiederzusammentritt des englischen Par¬
laments berichtet die „Exchanges -Agentur , es
sei kaum mit einer baldigen Regierungserklä¬
rung über den Krieg- Verlauf zu rechnen . Chur¬
chill will demnach, so lange e » geht , einer Stel¬
lungnahme zu den Vorgängen in Nordafrika
und zu der Lage der Schlacht auf den Meeren
aus dem Weg gehen . In Meldungen auS Lon¬
don wird dieser Grund auch mehr oder weniger
offen zugegeben . So heißt es in einer Depesche
aus der britischen Hauptstadt, Churchill werde
erst dann daS Wort ergreifen, wenn man in den
mit Nordafrika direkt oder indirekt in Zu¬
sammenhang stehenden Problemen etwas kla¬
rer sehe .

Wenn in den letzten Tagen in London mehr¬
mals erklärt wurde, da? Hauptinteresse der
nächsten Sitzungsperiode gelte dem Beve -
ridge - Plan , so scheint die Regierung an-'
derer Ansicht zu sein . Bon der bevorstehenden
langen Parlamentssession will die Regierung
nämlich , wie der ParlamentSberichterstatter von
Exchange erklärt , „zwei Tage sür die Debatte
über den Beveridge - Bericht frcihalten" . Der
Umstand , daß für die Diskussion über den mit
lautestem AgitationSgeschrei angekündigten
„Sozial -Plan " nur zwei Tage zur Verfügung
gestellt worben, läßt gewisse Rückschlüsse zu . Ob
eS der Regie Churchills tatsächlich gelingen
wird , die Aussprache so zu drosseln , ist aller¬
dings eine andere Frage .

Die grobe türkische Nalional -
versammluna beschloß am Donnerstag
einstimmig die Auflösung deS Parlaments und
seine Neuwahl.

So sieht es ln Moskau im zwellen Kriegswinker aus
Ein neutraler Diplomat berichtet — Das Hungerelend hinter der sowjetischen Front

..Das ganze Deutschland soll es sein"
Reichsleiter Baldur von Schirach an die Führerschaft der Jugend

Chinas Existenz hängt von feinem Einsatz ab
Wangtschingwei auf der Konferenz der Bürgerbewegung — Wichtige Beschlüsse gefaht

zutauschen versucht. „In keinem andern Land
der Welt ist daS Brot so teuer wie in Sowjet-
rußland . DaS Kilogramm Brot kostet 8,25 RM .,
ein Kilo Butter 29 RM ., und im Schwarz¬
handel 69 RM ., und darüber hinaus . In ent¬
sprechender Höhe bewegen sich die Fleisch- und
Zuckerpreise . Eine einfache Frauenbluse kostet ,
wenn sie überhaupt erhältlich ist , 13 909 Rubel.
Die wenigen Straßenbahnen . Untergrundbah¬
nen und Autobusse , die in Moskau noch verkeh¬
ren , dürfen nur mit einer besonderen Fahrt -
erlaubnis benutzt werden."

Als kennzeichnend für die Rohstoffver -
knappung in Sowjetrußland führt der neu¬
trale Diplomat die Tatsache an, daß der
Sowjetpalast , der sich vor Kriegsbeginn im
Bau besand und die Towjetarchitektur verherr¬
lichen sollte, nun Stein für Stein wieder av-
genommen werde , da die zum Bau verwendeten
Eisenteile in der sowjetischen Rüstungsindustrie
gebraucht werden.

einer ganz unverständlichen Bewunderung
eines ausländischen Lebensstils hätten hin-
rerßen lassen. Sehr spät erst hätten wir unsere
Einheit errungen unb unS selbst in unserer
völkischen Gemeinschaft gefunden. Diese histo¬
rische Tatsache erkläre, ' warum oft Alltäglich¬
keiten mit dem Attribut „deutsche " versehen
würden, obwohl dies ganz überflüssig scheine .
Bon Schirach warnte in diesem Zusammenhang
vor einer falschen Ueberhebltchkeit , vor der sich
der besonders hüten müsse, der gewohnt sei,
Siege zu erringen .

In einem großen Ueberblick über die Kul¬
tur - und Geistesgeschilbte unseres Volkes zeigte
Baldur von Schirach an Beispielen auf, was
deutsch ist und in weitestem Sinne darunter
verstanden werden mutz. In der Erkenntnis
der schöpferischen Kräfte deS eigenen Volkes
liege die Verheißung , für die an schöpferischen
Kräften reichen Völker Europas eine neue
Ordnung zu finden .

Baldur von Schtrach schloß seine Ansprache ,indem er die junge Generation aufrief, sich be¬
wußt zu bleiben, Diener des Reiches unb da¬
mit Beispiel eines Ganzen zu sein , worin es
auch immer Ausdruck fände , ob Leib , Geist ,
Kunst oder Wissenschaft, denn, so hob er her¬
vor, „das ganze Deutschland soll eS sein !"

8 . Vichy, 14. Jan . Die illustrierte französische
Wochenzeitschrift „Vaillance" veröffentlicht den
Tatsachenbericht eines neutralen
Diplomaten über das Leben in Moskau
zu Beginn des zweiten russischen Kriegswin¬
ters . Neben dem Luxus der zwei großen
Hotelpaläste, dem Hotel „Moskau" und dem
Hotel „Metropole"

, die ausschließlich für die
ausländischen Diplomaten und Journalisten
reserviert sind und nur von ivenigen hohen
Sowjetbeamten und einigen Moskauer Künst¬
lern besucht werden dürfen , herrscht nach der
Beschreibung des Verfassers in Moskau ein
unbeschreibliches Elend.
Kälte schlimmer als Bombenangriffe

„Als der erste Schnee in Moskau am 22. Ok¬
tober fiel", so heißt es in dem Bericht , „schienen
die Menschen weit entsetzter zu sein als wäh¬
rend eines Luftangriffs , denn mit der Kälte
erhöhte sich daS Elend." In den Avenuen im
Petrowskipark waren bereits im Herbst die
großen, zum Teil hundertjährigen Bäume ab¬
geschlagen und das Holz auf offener Straße
aulgestapclt worden. Dieses Holz war jedoch
nicht für die arbeitende Bevölkerung bestimmt ,
die eS frierend betrachtete , sondern zum Heizen
der öffentlichen Gebäude und der Wohnungen
hoher Sowjetbeamter reserviert . Der Durch¬
schnittsbürger mutzte selbst für seine Heizung
aufkommen . Aber wie ? Die großen Kohlen -
gebtetc deS Donez befanden sich in deutscher
Hand, die elektrischen Kraftwerke lieferten nur
noch geringe Elektrizitätsmengen , die zu Heiz¬
zwecken nicht ausreichten. Die Bevölkerung
zog daher in den wenigen arbeitsfreien Stun¬
den in die Moskauer Wälder, um mühselig
etwas Reisig zu sammeln. Bei Bränden in der
Stadt wurden besondere Abteilungen mit dem
Einsammeln der verkohlten Reste der Holz¬
häuser beauftragt , die als Heizmittel dienen
mußten.
Elend und Armut sind Trumpf

Besonders leiden die Frauen unter der
grimmigen Kälte. Da in Moskau nach dem
Bericht bes neutralen Diplomaten alle Män¬
ner zwischen 17 und 65 Jahren an der Front
sind , müssen die Frauen überall Män¬
ne rarü eit leisten . In Rußland sind zur
Zeit 49 Millionen Frauen für die Industrie
und die Landwirtschaft mobilisiert. Die Klei¬
dung der Moskauer werktätigen Frauen ist je¬
doch völlig unzureichend . Der Verfasser des
Tatsachenberichtes schildert, daß diese Frauen
durchweg einen groben, überall gestopften
Sweater , einen verwaschenen Baumwollrock ,
ein buntes Taschentuch auf dem Kopf und trotz
Kälte und Schnee meistens keine Strümpfe
tragen.

„Dieses russische Elend tritt jedoch überall
und sogar bei den Behörden zutage, Die Kenn¬
zeichen eines amtlichen Büros sind Armut ,
Schmutz und Unordnung . Die Tische sind
wackelig, die Tapeten hängen in Fetzen . Schmutz
und Abfülle liegen in den Ecken und werden
niemals herausgeschafft . Von den so zahl¬
reichen Agitationsplakaten ist in den Amts¬
stuben Moskaus in diesem zweiten Kriegs¬
winter meist nur ein Plakat übrig geblieben ,
das einen sowjetischen Soldaten zeigt , der
links und rechts von einem englischen unb
amerikanischen Soldaten flankiert ist . Offen¬
bar soll dieses Plakat der leidenden Bevölke¬
rung neue Hoffnungen geben ."

Das Spionagewesen blüht
„Von allen Schulen"

, so schreibt der Verfasser
weiter, „ist nur noch die Üenin - Schule in vol¬
lem Betrieb . Diese Schule ist sogar überfüllt .
In ihr wird nämlich die „Technik der Spionage
und Sabotage" gelehrt. Das Spionage¬
wes e n soll ungeheuer um sich gegriffen haben .
Es richtet sich insbesondere auch gegen die aus¬
ländischen Diplomaten , die, wie der Verfasser
schreibt, „niemals wissen, ob in den Einrich-
tungsgegenstänben ihrer ArbeitSzianmer nicht
Mikrophone eingebaut worden sind ." Kein aus .
ländischer Diplomat sei darüber erstaunt , wenn
er ein Telegramm oder einen Brief erst nach
Wochen und außerdem ohne Inhalt erhält . Das
Telephon werde von den Diplomaten schon
längst nicht mehr zu privaten Gesprächen be¬
nutzt . DaS Mißtrauen der Sowjets sei außer¬
ordentlich groß. Immer wieder werden Aus¬
länder . selbst wenn sie sich englisch unterhalten
zur Nachprüfung ihrer Papiere abgeführt. Der
Verfasser deS Berichtes erzählt, daß er in
einem Moskauer Autobus die Schaffnerin ge¬
fragt habe, ob er sich auf dem Wege nach der

Station „Weißrußland" befände . „Ich glaube,
es ist besser , davon nicht zu sprechen", erwiderte
daraufhin die verängstigte Sowjetbeamtin ,
womit sie den Verlust Weißrußlands meinte.
Kilo Brot kostet 6,25 RM .

Besonders groß ist das Elend der Ar¬
beiter in der Sowjethauptstadt , die Arbeiter
müssen durchschnittlich 14 Stunden und mehr
arbeiten . Außerdem sind sie verpflichtet , Ge¬
müsegärten in den Moskauer Parks oder in
den Vorstädten zu bearbeiten. Ferner müssen
sie unentgeltlich Dienst in den Krankenhäusern,
im Straßenbau und im Luftschutz leisten . Ein
Arbeiter verdient durchschnittlich 125 RM . mo¬
natlich . was bei den katastrophalen hohen Mos¬
kauer Preisen gerade ausreicht, nicht vor Hun¬
ger zu sterben . Die Bevölkerung trägt dann
auch alles, was sie noch an entbehrlichen Ge¬
genständen besitzt , auf den „Moskauer Floh¬
markt", wo sie ihre letzte Habe gegen Brot ein-

* Brannfchwcig, 14. Jan . An einer Tagung
von Jugendftthrern in der Akademie für Ju -
genbführung in Braunschweignahm der Reichs ,
leiter für die Jugenderziehung der NSDAP .,
Baldur von Schirach , teil.

Von NetchSjugendführer Axmann begrüßt
und im Beisein von Gauleiter Lauterbacher
ergriff Baldur von Schirach das Wort , um dem
Führerkorps der Jugend ins Bewußtsein zu
rufen , wie sehr der reiche unb dem Wechsel der
Jahrhunderte unterworfene Ausdruck unseres
Geisteslebens unb die vielfältigen Aeußerun-
gen unserer Kultur Ausdruck ein - und des¬
selben deutschen Wesens seien . In einer Fülle
eindrucksvoller Beispiele erläuterte er, wohin
wir wohl kämen , wolltep wir die Geistes¬
heroen unseres Volkes mit der Schneiderelle
des Tages messen . Echte Bildung werde da¬
durch erkannt, wie sehr sie alle schöpferischen
Aeußerungen der Geschichte eines Volkes an¬
erkenne und einbeziehe . Wer sich der Vielfalt
beglückender Zeugnisse einer eigenen großen
Kulturentwicklung bewußt sei , empfinde auch
Achtung vor fremdem Volkstum . In ihm Wert
und Leistung zu übersehen , hieße einen Mangel
von persönlicher Kultur an den Tag legen .

An Beispielen legte der Reichsleiter dar , wie
sehr wir uns zwar in der Vergangenheit zu

* Nanking, 14. Jan . Auf der Konferenz der
national - chinestschen Bürgerbeweaung hielt
Staatspräsident Wangischinqwei vor den
nahezu vollzählia versammelten Reichsamts¬
präsidenten. Ministern und hohen Beamten der
Nationalregierung eine großangeleqte Rede .
Chinas Beteiligung am Krieae, so führte
Wangtschingwei u . a . aus . bedeute die Einigung
aller ostasiatischen Völker, die zum Wohlstand
und zu Gemeinschaft führe. „Unsere Exi¬
stenz hängt von unserem Einsatz ab .
Wir sind Männer und keine Sklaven"

, fuhr
der Präsident wörtlich fort, „nnd sollten uns
anstrengen und uns zusammentun. um kühn
voranzuschreiten, um frei von persönlichem
Eigennutz zu werden . Hat China auch nicht eine
große militärische Stärke , so doch genügend
Rohstoffguellen ."

Die Konferenz faßte folaende Beschlüsse:
1. die Nationalregierung aufzufordern, ein Ge¬
setz zu erlassen , wonach jeder BürgerauS -
gebildet wird ; 2. die Regierungsbeamten
unb Angestellten sollen sich gemäß den Richt¬
linien der neuen Bürgerbeweaung verhalten :
8. die Ausbildung der Jugend , vornehmlich
der Studenten und Schüler zum Arbeitsdienst
zur Vermehrung der Produktion : 4. die Er¬
weiterung der Beziehungen der chinesischen
Jugend zur Jugend der anderen nstosiatischen
Völker und den Austausch von Missionen zur
Aufklärungsarbeit .' 6. am 30. März eine Ge¬
neralinspektion der gesamten organisierte»
Jugend Chinas in Nanking abzuhalten.

Wichtiger Staatvrat tagte in Tokio
* Tokio , 14 . Jan . Der geheime StaatSrat

trat Mittwochvormittaa im kaiserlichen Palast

zusammen , um . wie eS in der offiziellen Ver¬
lautbarung heißt , über „dringende Maßnah-
men " zu beraten , die ihm von seiten des Kabi.
netts unterbreitet worben waren . Minister¬
präsident Tojo gab zu dieser RegierungS-
vorlage eingehende Erklärungen ab . Später
erschien auch der Tenno , in dessen Geaen-
wart alsdann die Vorlage gebilligt wurde, die
noch vor Zusammentritt des Reichstages ver¬
öffentlicht werden soll .

Am Donnerstag empfing der Tenno Mini¬
sterpräsident Toto sowie Handelsminister Kishi.
Tojo selbst hatte in seiner Amtswohnung zähl-
reiche Besprechungen und sah nacheinander
den Minister für Grobostustcn Aoki. Innen¬
minister Nuzawa, Kultusminister Hashiba . den
Präsidenten der Bank von Japan tzluki und
den früheren Landwtrtschaftsminister und jetzt -
gen Präsidenten des japanischen Landwirt»
schaftSverbanües Graf Jfhianro .

Die Erfolge der Japaner
im Dezember gegen Tschnngking -Truppe«
* Tokio, 14. Jan . Japans Feldzug gegen die

Tschungking -Truppen in den Provinzen Schan-
tung, Kiangsu und Anhwei macht trotz der star¬
ken Kälte rasche Fortschritte. Während deS
MonatS Dezember 1942 wurde» nachstehende
Ergebnisse erzielt :

Die japanischen Truppen kämpften im De¬
zember 599 Gefechte in den genannten Provin¬
zen. Die Tschungking -Truppen ließen 4418 Tote
auf den Schlachtfeldern zurück. Die Japaner
machten 22 798 Gefangene. Bon den Japanernwurden u. a. zerstört: 12 Arsenale, eine Ka¬
sern « , 28 LebenSmittellager. Außerdem brach¬
ten die Japaner eine große Beute ein .

Todesstrafe für fkrupellofe Paketberaubung
Mehreren hundert Postsendungen zahllose Waren entnommen

MX. KarlSrnhe , 14. Ja ». Das Sonder¬
gericht Mannheim , das am Donnerstag in
Karlsruhe tagt«, vernrteilte «ach «anztägiger
Verhandlung de» 47 Jahre alte«, geständige »
Postbetriedsassistenteu Stefan Zapf aus Rei¬
chental wege» Verbrechens »ach 8 4 der Ber -
ordnung gegen Bolksschädling « in Verbindung
mit Amtsnnterschlagung, erschwerter Urkunden«
beseittgong im Amt und Verletzung des Post¬
geheimnisses zum Tode und erkannte gegen ihn
auf Aberkennung der bürgerliche» Ehrenrechte
auf Lebensdauer. Die beide» Mitangeklagteu,
die >4 Jahre alte Anna Lehmann aus GölS-
hause « und die 28 Jahre alt« Hedwig Ster »
aus Leopoldshase « , wurden wegen Verbrechens
«ach 8 4 der Verordnung gegen Bolksfchädlinge
in Verbindung mit gewerbs- und gemohnheits-
mäßiaer Hehlerei zu je drei Jahren Zuchthaus
und Aberkennung der bürgerliche« Ehrenrechte
aus di « Daner von drei Jahren verurteilt .
Zapf hatte anderthalb Jahre lang in mehrere«
hundert Fällen Postpakete und Feldvostpäckcheu
beraubt und den beide« Frauen , mit denen er in
nähere« Beziehungen stand , große Menge» der
gestohlene » Waren , Wäsche und Kleidungsstücke
sowie Lebensmittel aller Art geschenkt .

Da» Sondergericht hatte sich bei dieser Be¬
raubung von Postgütern mit einem Fall zu
befassen, wie er in der Geschichte der Kriminal¬
gerichte nur selten vorkommt unb wie er sich
in Ausmaß und Umfang, in Skrupellosigkeit
und Gemeinheit alücklicherwetfe ".ur letten er¬
eignet. Seit über zwanzig Jahren mar der
Angeklagte Zapf bei der Retchsvost tätig unb
hatte sich gut geführt, nachdem er zuvor den
Weltkrieg in Ehren mitgemacht batte, bis er
dann schließlich auf die schiefe Bahn geriet.
Als Hausmeister im Gebäude der Retchsvost -

direktion hatte er sich im Jahre 1949 seine
ersten Berfehlunaen zuschulden kommen lassen.
Obgleich er selbst eine brave Frau und vier
gut erzogene Kinder hat. hatte er mit der
ihm unterstellten verheirateten Putzfrau Anna
Lehmann Beziehunaen angeknüpft und ihr be.
vorzugt Putzmittel , darunter einen Blocker,
zukommen lassen. Er hatte ferner in den Lohn¬
zahlungslisten die Ark—»tsstunden der Leh¬
mann geändert und erhöZ . Er wurde darauf¬
hin disziplinarisch bestraft und strafversetzt .
Anstatt sich nun wieder zu bewähren, be¬
gann er alsbald nach Aufnahme seines
Dienstes in der Paketannahme des Postam¬
tes II damit, sich an den ihm anvertrauten
Postsendungen zu vergreisen. Ob eS sich um
Pakete handelte, die beim Postamt in beschä¬
digtem Zustande eingingen, ober um Feldpost¬
sendungen . die für Webrmachtangehörtge an¬
kamen . ob eS sich um gewöhnliche Postpakete
handelte, die bei ihm aufaeliefert wurden, oder
um Feldpostpäckchen, die von Fronturlaubern
mttgebracht und nun von Karlsruhe aus au
die Angehörigen von Kameraden writerge'chickt
wurden, er entnahm ihnen wahllos und fort¬
gesetzt Kleidungs- und Wäschestücke . GrbrauchS -
gegenstände aller Art . Eb - und Rauchwaren
und auch Lebensmittelmarken. Berpackuua und
Briefe vernichtete er. um sich vor Entdeckung
zu schützen .

Der Umfang der Bostberaubnngen läßt sich
beute nicht mehr annähernd genau feststellen.
Einen Anhaltspunkt gaben jedoch die Vor¬
räte . die man bet ihm und den beiden Mit¬
angeklagten Lehmann und Stern , gefunden
hat. Nach anderthalbjährigen Verfehlungen
waren bei Zapf n. a . «och vorhanden : 82 Zi¬

garettenpackungen mit über tausend Ziaaret -
ten . Zigarren , Rauchtabak , Schnupftabak. Ra¬
sierseife, Rasierklingen. Bleistifte. Füllblei¬
stifte. ein Photoapvarat . ein KrieqSoerdtenst-
kreuz mit Schwertern, Damenstrümpfe. Kinder,
jäckchen . Handschuhe. Wollstoff . Fleisch. Wurst.
Speck. Keks , Pralinen . Drops . Puddingpulver .Kapern, Nüsse, Honig usw. Bei der Angeklag -
ten Lehmann wurden weiter gesunden .'
Strümpfe . Schlüpfer. Schürzen. Schals, Blusen.Stoffe, Handschuhe , Halbfchuhe , Taschentücher
usw. Und bei der Angeklaaten Stern , die Zapfin einer Wirtschaft kenn naelernt hatte, fand
man u. a . fünf Kleider. v . « r Blusen. 9 -5 Meter
Dekorattonsstoff. Seidenstoff und Wäschestücke
der verschiedensten Art . Ihr hatte er außer-
dem täglich eine ober zwei Schachteln Zigaret -
ten zum Geschenk gemacht.

Die beiden Frauen haben di « au» dem Post¬raub stammenden Geschenke angenommen. DaS
Gericht stellte sich auf de » Standpunkt , daß die
Angeklagten gewußt haben , daß diese Geschenke
auf unehrliche Weise von Zapf erworben sein
mußten. Beide haben sich heshalb der gewerbS -
unb gewohnheitsmäßigen Hehlerei schuldig ge -
macht.

Alle diese BerfeHlungen hat der Angeklagte
Zapf unter Ausnutzung der KriegSverhältntsie
begangen . Obgleich er selbst zwei Söhn « an
der Front hat, hat er sich nicht gescheut , sich auch
an- Feldpostpäckchen zu vergreifen.

Eine so gemeine Tat kann , wie der Vor¬
sitzende in der Urteilsbegründung besonders
hervorhob, nicht durch Freiheitsstrafe gesühntwerden. Sie muß als die Tat eine » VolkSfchäd-
lingS besonders bewertet werden. Wer sich in
so gemeiner Weise an Front und Heimat ver¬
sündigt , der hat sein Leben verwirkt.

DaS Urteil möge allen, die ähnlichen Ver¬
suchungen auSgesetzt sind , zur Warnung die¬
nen. Wer sich an Postgütern vergreift , wie der
Angeklagte Zapf, verfällt der Todesstrafe!

Ausländische Abordnungen
ehren den Reichsmarschall

* Berlin , 14. Jan . Anläßlich deS 59. Geburt»-
tages überbrachten dem Reichsmarschall meh¬
rere Sonderdelegattonen verbündeter Länder
die Glückwünsche, Handschreiben unb Geschenke
ihrer Regierung.

Von italienischer Seite erschienen im Auf¬
träge des Kaisers unb Königs , des Duce uno
des königlich- ttalienischen Außenministers
ben dem königlich- italienischen Botschafter Dtnö
Alfieri der Unterstaatssekretär im Luftfahrt¬
ministerium, Generaloberst Fougier , Botschaf¬
ter Graf Martin -Franklin , General Jlari mit
dem italienischen Luftattachs in Berlin .

Der ungarische Retchsverweser Admiral von
Horthy lieb seine und seines Landes Grüße
durch den königlich-ungarischen Hoveb -Minister
Generaloberst Wilhelm von Nagy übermitteln.
Generaloberst von Nagy war begleitet von dem
königlich-ungarischen Gesandten in Berlin ,
Sztojay sowie General Helenbronch, Felbmar -
schall-Leutnant Nacosy und dem Militär - und
Luftfahrtättachs in Berlin .

Felbmarschall von Mannerheim ließ seine
nnd Finnlands Grüße durch seinen Beauftrag «
ten . den Oberbefehlshaber der iinnischen Luft¬
streitkräfte Generalleutnant Lundauist. über¬
mitteln , der von dem finnischen Gesandten
Kivimaeki sowie dem Generalleutnant Talvela
und dem Luftfahrtattachö begleitet war.

Der unabhängiae Staat Kroatien war ver¬
treten durch den Chef der kroatischen Luftstreit¬
kräfte General Kren und den Gesandten in
Berlin Dr . Budak, begleitet von dem kroati¬
schen Luftfahrtattachs.

Telegraphisch haben dem Reichsmarschall
noch folgende Persönlichkeiten der verbündeten
Mächte ihren Glückwunsch übermittelt : Der
kaiserlich- japanische Botschafter Osüima . der
rumänische Staatsführer Marschall AntoneScu.
der stellvertretende Ministerpräsident Rumä¬
nien » Mihat AntoneScu. Könia Boris von
Bulgarien , der königlich- bulgarische Minister-
prgsident unb Außenminister Filoff . der slowa¬
kische Staatspräsident Ttso , der iloivakiiche
Ministerpräsident und Außenminister Tuka so¬
wie die in Berlin akkredierten diplomatischer
Vertreter von Bulgarien . Slowakei . Rumä¬
nien, Dänemark und Thailand . Ferner über¬
brachte der in Berlin der schwedischen Ge¬
sandtschaft zugeteilte Militärattache Oberst
Juhltn -Dannfelüt die Wün ' che sämtlicher aus¬
ländischen Militärattaches .

Major Graf
sprach im Berliner Sportpalast

* Berlin , 14 . Jan . Zu einem ungewöhnlich
eindrucksvollen Erlebnis gestattete sich die
Großkundgebung der Gruppe 4 des NSFK . am
Mittwochabend im Sportpalast , auf der MajorGraf , Träger des Eichenlaubs mit Schwer¬tern und Brillanten zum Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes, als Sieger in 292 Lustkämp¬
fen eine packende Schilderung aus seinem von
einzigartigen Erfolgen gekröntem Front¬erleben gab . Die Kundgebung, der neben
hohen Offizieren der Luftwaffe , einige ver¬
wundete Ritterkreuzträger und Tausend« von
zivilen Volksgenossen , die Kameraden Grass
vom NSFK . nnd mehr als 209 Jungen der
HI . im überfüllten Saal beiwohnten, spiegelte
schon durch diese Zusammensetzung die un¬
trennbare Verbundenheit zwischen Front und
Heimat allgemein und zwischen NSFK . und
HI . im besonderen wider.

Stürmischer Jubel umtoste den gefeierten
Jagdflieger , als er in Begleitung des stellver¬tretenden Gauleiters Görlitzcr, de» Gauleiters
des GaueS Mark Brandenburg , Stuertz, des
Stabsführers des NSFK ., Grambow, und des
in Vertretung des Korpsführers erschienenen
NSFK . -Brtgadeführers Kehrberg die Halle
durchschritt . Noch einmal erfüllte ein einziger
Jubelruf den Sportpalast , als Major Graf
dann ans Rednerpult trat . Er schilderte zu¬
nächst , wie er noch vor wenigen Jahren als
Angehöriger des NSFK . am Degelfliegerhang
vor den Toren seines badischen Heimatstädt«
chen» Enge « am Hohentwiel fleißig lernte
und übte und wie dort der Grund für die
fliegerisch« Begeisterung gelegt wurde. Schließ¬
lich war der Tag gekommen , an dem e » zum
erstenmal gegen den Feind ging . Es war für
Graf einer der größten Freudentag « seine»
FliegerlebenS , so erzählte er . als er endlich
den heißersehnten Befehl zum Fronteinsatz ve¬

rkam,' der erst« Abschuß sollte in einem ver¬
wegenen Luftkampf mit zwei Sowjets glücken.

Am Schluß seiner mit großem Beifall
aufgenommenen interessanten Ausführungen
richtete Graf mit Worten des Danke» für den
bisherigen Einsatz ben Appell an die Schaffen¬
den der Heimat, der Front in der Her -
gäbe der letzten und äußerste »
Kraft nachzueifern . An die Jugend
richtete Major Graf den Ruf , hart zu
werden.

Stellvertretender Gauleiter Görlitzer bankte
dem jungen Fliegerhelden : „Wenn wir Sie
dankend grüben , so gilt unser Gruß auch ben
Kameraden, die vor dem Feinde geblieben
sind , und denen , die den Kampf nun wetter¬
führen. Richten Die ihnen ans , daß die Hei¬
mat ihre Treue zu den Soldaten niemals ver¬
raten wird. Wir nehmen aus Ihren Worten
eine neue, große und starke Verpflichtung."

Der kroatische F in a n z m ini st e r
Dr . Vladimir Koschak traf auf Ein¬
ladung de» Reichsministers der Finanzen .
Graf Schwerin von Krosigk , zu einem mehr¬
tägigen Besuch in der Reichshauptstadt ein . Am
Donnerstag fand im Hotel Kaiserhof ein Emp¬
fang statt , bei dem der Reichsfinanzminister
und der kroatische Finanzminister die freund¬
schaftliche Verbundenheit ihrer beiden Länder
in ihren Ansprachen zum Ausdruck brachten .

Der rumänische GtaatSführer
Marschall AntoneScu traf Donnerstag
früh mit dem stellvertretenden Ministerpräst-
deuten Professor Mthai AntoneScu und seinen
weiteren Mitarbeitern in Begleitung deS deut -»
fchen Gesandten Freiberrn von Killinger von
seinem Besuch im Führerhauptquartier wieder
in Bukarest ein .

General der Infanterie a . D . Kon -
rad KrSHe , ein im ersten Weltkrieg hervor¬
ragend bewährter Osfizier, dessen vorbildlich «
Leistungendurch Verleihung de» Ordens Pour
le mörtte mit Eichenlaub Anerkennung fanden ,
starb am 19. Januar in Berlin im Alter von
74 Jahren .
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Städtische Musikschule im ueueu Heim
Da » Haus Solms seiner alten Bestimmung zugeführt — Aufbau und Leistung

der Musikschule

Standplatz der SchwersM-eu
Ja , es gibt so etwas . Nicht am Bahnhof

oder an der Markthalle , aber auf jeder Karls¬
ruher Straßenbahn . Durch die Plattform
eines Straßenbahnwagens soll das Ein - und
Aussteigcn beschleunigt und erleichtert werden .
Außerdem ist sie der Dienstplatz des Wagen¬
führers bzw. des Billetteurs . So ist das wenig¬
stens von den Konstrukteuren dieses sinnrei¬
chen Verkehrsmittels gedacht.

In Karlsruhe scheint sich aber ein Verein
verschworener Gegner solcher Erfinberabsichten
gebildet zu haben . Die Anhänger solcher Be¬
strebung "» halten die Plattform der Straßen¬
bahnwagen hartnäckig besetzt und sind weder
durch freundliche oder energische Aufforderun¬
gen der oft verzweifelten Schaffnerin , noch
durch die stumme einladende Gebärde eines
leeren Wageninnern , noch aber durch nach¬
drängende andere Fahrgäste von ihrem einmal
eroberten Platz zu locken . Meist halten sie
auch eine Begründung für ihr lästige - Dasein
bereit . ,Zch steig eh gleich wieder aus " brummt
der eine , was dann aber nicht hindert , daß er
vom Mühlburger Tor mindestens bis zum
Adolf -Httler -Platz fährt und dabei ganz und
gar vergißt , daß sich die Strecken einer
Straßenbahn wesentlich von denen eines FD -

tugeS unterscheiden . Ein zweiter will seine
igarre Lauchen, was zu Zeiten der Raucher¬

karte noch einleuchtet . Einem dritten aber
verbietet die Würde des früheren , wohlbestall -
ten Herrenfahrers überhaupt zu antworten .

Bei normalem Verkehr wird niemand seine
Stimme gegen die fanatischen Plattform -
onhänger erheben , sondern wird sie achsel¬
zuckend auf ihrem meist zugigen Standplatz
stehen lasten . Wenn sie aber zu Zeiten des
Hauptverkehrs ein wenig freundschaftliche Der -
bindung mit dem Wageninnern aufnehmen
würden , wären ihnen Schaffnerin , Wagen¬
führer und alle anderen Fahrgäste dankbar
und die Plattform der Karlsruher Straßen¬
bahn bekäme nicht den völlig unnötigen Ruf
eines Standplatzes der Schwerfälligen . G . R.

Spenden für eine neue „Karlsruhe -

Beim Oberbürgermeister gingen folgende
weitere Spenden für den Neubau eines Kreu¬
zers Karlsruhe " ein : Ungenannter Spender
10 RM . , DA .-Männer , Krankenhaus Blumen -
seld 18 RM .. Werkluftschutzdienst eine « Betrie¬
bes 128 RM -, Krieg , Karl 5 RM ., Sparkaste ,
Zinsen aus Kto . Nr . 4700 für 1942 7:62 RM ..
Gefolgschaft der Firma Pfisterer , Osteinsatz
122 RM . Damit erhöhen sich die Spenden auf
152 914.36 RM . Den Spendern herzlichen Dank ,

-fc

Mit dem ©.ft . II wurde Gefreiter Ernst
Maier . Welfenstraße 11. ausgezeichnet .

I « Grobe « Haus des Badische« Staats »
ttzeaters geht heute um 17 Uhr als 11 . Vorstel »
lüng der Freitag -Stamm -Miete (Wablmictkar -
ten gültig ) Goethes „Iphigenie " mit Elisa¬
beth Stielrr in der Titelrolle in Szene . Die
Spielleitung hat Felix Baumbach . Am Sams -
tag um 13.80 Uhr wird außer Miete ( Wahlmiet -
karten gültig ) das Märchenspiel „Suse Schmutz¬
finks Abenteuer " wiederholt . Abends um 17
Uhr gelangt außer Miete sWahlmietkarten
gültig ) die Operette „Schön ist die Welt " von
Franz Lehar unter der musikalischen Leitung
von Willi Lindner und der szenischen Leitung
von Hugo Würtenberger zur Ausführung .

Im Kleinen Theater sin der Eintracht ) wird
«m Samstag um 17 Uhr das Lustspiel von Leo
Lenz „Junggesellensteuer " aufgeführt . Die
Spielleitung hat Erich Schude .

Der Weltreiseude Walter Dtötzner spricht
heute 19.18 Uhr im Nowacksaal in der Fernost -
Reihe des Volksbildungswerks über seine
Reiseerlebnisse und Erfahrungen in Asten.
^ Die Arbeitsgemeinschaft „Geographie der
Wehrmachtberichte " findet Mittwochs statt .
Nächste Stunde ist Mittwoch , 20 . Januar , 19 .15
Uhr pünktlich in der Lehrerbildungsanstalt .
Bismarckstraße 10, Erdkunde - Seminar , 8 . Stock.

Ihre « 70. Geburtstag feiert heute Frau
Sofie Pfeil . Meidingerstrabe 13.

Bei Eiusturzunsälle « , die sich gestern im Laufe
des Tages in der Hirschstraße , in der Hardt¬
strabe . in der Lameystraße und in der Bach¬
strabe ereigneten , wurden ein Arbeiter getötet ,
kin weiterer schwer und drei andere leichter
verletzt .

Da« Rhelngold zeigt ab heikle „« stimme fee «
tz « rjen 4 " mit Marianne Hoppe, Trust v . Kltppstein
U. a . Dazu feie Wochenschau .
„ Die Schauburg in feer Mariemstratze zeigt ab heute
bi« Montag „Bom Schicksal verweht " und die
Wochenschau .

Die Slaia .Durlach zeigt in WielfeeranMchrmng „U n -
» armäfe el " mit Margit Shmo . Grit Haid «. a.

feie Wochenschau

Das Karlsruher Kunst - und Musikleben
empfing um die Wende des Jahrhunderts im
Eckhause der Bismarck - und der Westend-
Straße Anregung und Förderung . Vor allem
Malerei und Musik hatten hier eine Pflege¬
stätte . Nach dem Tod der Familie wurden
die Räume still und das Haus der Gräfin
Solms ging in den Besitz der Stadt Karlsruhe
über , die die Einrichtung als ,Haus - Museum
Solms " ordnete und obere Räume dem
Scheffel -Museum freigab . Im großen Eck¬
zimmer , das früher Musikraum war , liegt eine
vom Städtischen Archiv angelegte Hauschronik
aufgeschlagen . Man blättert darin , dabei wirb
die Geschichte des Hauses Solms lebendig .
Sein kostbarer Besitz ist beschrieben und im
Lichtbild festgehalten . Man findet Gemälde
von Lcnbach, Rottmann , Mackart und der
Karlsruher Maler Propheter , Hoff und Jun¬
kers eS sind alte Möbel da , herrliche und aus¬
gesuchte Stücke im Barock - und Renaifsance -
Stil , wundervolle Kristall -Leuchter , eine große
Sammlung Meißner - und Frankenthaler Por¬
zellan nebst Stücken auS alt - französischen
Manufakturen , wunderbare Fächer , seltenes
Silberzeug und Erinnerungsstücke der kunst¬
freudigen Gräfin SolmS .

In diesem Raum erklang viel Musik . Karls¬
ruher und durchreisende Künstler gaben hier
HauSkonzerte . Lied und Kammermusik großer
Meister deutscher Musik gehörten gleichsam zu
diesem Heim , das durch dies« intensive Kunst -
pflege neue Kräfte und Anregungen dem
Karlsruher Musikleben gab . Nun ist bas Haus
Solms zu seiner alten Bestimmung wieder zu-
rückgekehrt . Die Städtische Musik¬
schule für Jugend und Volk hat hier
ihr neues Heim gefunden . Leise klingt Klavier¬
musik in den Raum : natürlich steht dieses In¬
strument im Vordergrund des Unterrichts mit
Über 400 Lernenden . Und der Lehrgang zeigt .

G Die Lage der deutschen Industrie nachdem
ersten Weltkrieg erforderte eine gründliche
Ueberholung ihrer inner «« Organisation , wenn
sie sich unter den durch den allgemeinen Zu¬
sammenbruch bestimmten Verhältniffen am Le¬
ben erhalten wollte . Dabei spielten naturgemäß
auch die Fragen der Selbstkosten und des Ar - ,
beitslohnes eine grobe Rolle , deren Klärung
die einwandfreie Ermittlung der Arbeitszeit je
Arbeitseinheit notwendig machte. Die Erfah¬
rungen einzelner Grobfirmen auf diesem Ge¬
biet tauschte man aus und gründete 1924 zu¬
nächst den Re ichsaus schuß für A r b e i t s -
Zeitermittlung <Refa ) , der später durch
Bezirksausschüsse ergänzt wurde .

Damals bestand die Aufgabe des Refa also
darin , neben der Festhaltung gewonnener Er¬
fahrungen geeignete Arbeitsmethoden für ein«
einwandfreie Arbeitszeitermittlung zu ent¬
wickeln. Die Ergebnisse seiner Tätigkeit wur¬
den zusammengefaßt in den Jahren 1928 und
1988 in Buchform veröffentlicht . Ein neues
Werk dürfte in absehbarer Zeit erscheinen.

Die Refa - Arbeit umfaßte , vom Maschinenbau
ausgehend , allmählich die gesamte Eis«n- und
Metall -Industrie und erstreckte sich später teil¬
weise auch ans die Hozinbustrie . Als sich nach
dem Jahre 1988 die Notwendigkeit einer Inten -
sivierung der Arbeit bei immer stärker werden¬
dem Mangel an Arbeitskräften ergab , wuchs
die Bedeutung deS Refa , der ja ein wesentliches
Hilfsmittel echter Leistungssteigerung ist.

Die Deutsche Arbeitsfront hat Sem
Refa ihr besonderes Jnterefle zugewandt . Das
Amt für Berufserziehung und Betriebsfüh¬
rung kannte aus seiner Tätigkeit den Wert der
Resa -Arbeit , ihm waren aber auch Sie Gefah¬
ren bekannt , die sich aus einer falschen Anwen¬
dung dieser Arheitsmethoden für die Betriebs¬
gemeinschaft ergeben mußten . In der Dystem -
zeit hatten sich durch den heimlichen Gebrauch
der Stoppuhr Auswüchse übelster Art gezeigt
und außerdem war vielfach der Fehler gemacht
worden , durch die Einführung von Akkorden
Leistungssteigerungen vom Einzelnen erzwin¬
gen zu wollen , ohne zu fragen , ob der Be¬
treffende dazu überhaupt in der Lage war .

Woraus eS ankommt , ist aber für jede höhere
Leistung , zunächst einmal die Voraus¬
setzungen zu schaffen und ihr dann den ent¬
sprechenden Leistungslohn zuzuordnen . Nicht
die Arbeitszeit ist zu ermitteln , sondern die Ar -

datz bei aller Beachtung unbedingt erforder¬
licher technischer Grundlagen das lebendige
Musizieren in den Mittelpunkt des Unterrichts
gestellt ist und die Jugend auch an gute neuere
Werke Herangeführt wird . In Verbindung
mit Violine und Blockflöte wird sie zum ge¬
meinsamen Musizieren hingeleitet und damit
ist der Weg zur Kammermusik geöffnet . Die
Vorspiele der Städtischen Musikschule für Ju¬
gend und Volk ließen immer wieder erkennen ,
daß ihr Leiter Richard Slevogt mit Liebe
und Sorgfalt die Jugend für dieses Gebiet
der Mustkpflege begeistert .

Natürlich ist auch die Violine nach wie
vor Lieblings - Instrument der Ju¬
gend . Gern wird zur Blockflöte gegriffen
und zum Gemeinschastsmusiziercn das Cem¬
balo verwendet , um dyn Klang möglichst der
alte » Musik anzugleichen . Biolincello und
Orgel finden Liebhaber , es gibt eine große
Reihe Akkordivnspieler und Lehrgänge für
Blasinstrument « . AuS ihrem Kreis
werden auffallende Begabungen zu Bläser -
Kameradschaften zusammengefaßt und später in
das HJ .-Bannorchester 109 ausgenommen . In
Srngkreisen werden junge Stimmen ge¬
pflegt und im chorischen Singen geschult. Alle
Musizierenden aber sind in der allgemeinen
Musik -Erziehung vereinigt . Sie rücken in
Kurs « auf für Fortgeschritten « und Erwachsene ,
die Richard Slevogt mit dem Deutschen Volks¬
bildungswerk eingerichtet hat und leitet . Hier
begegnen besonders Musikgeschichte und Musik -
Aestheiik großem Jntereffe .

In diesem raschen Ueberblick ist der erziehe¬
rische und kulturpolitische Aufgabenkreis der
Städtischen Musikschul« Umrissen. Die Schüler¬
zahl wächst ständig , so daß in letzter Zeit elf
neue Lehrkräfte zugezogen werden mußten .

ft«.

beit selbst muß untersucht werden . Dazu ist e»
notwendig , den Arbeitsplatz in bezug auf die
technisch zweckmäßigste Gestaltung und weiter
im Hinblick auf die physische Belastung der dort
tätigen Menschen zu ordnen .

Ist die zweckmäßigste Arbeitsweise festgelegt ,
muß sie übermittelt und gelernt werden . Erst
nach der Schaffung dieser Voraussetzungen
kann die Ermittlung der eigentlichen Arbeits¬
zeit in Angriff genommen werden , um den
richtigen Leistungslohn zu finden .

Die Refa -Arbeit geht also über den Rahmen
einer bloßen Arbeitszeitermittlung weit hin¬
aus . Man hat deshalb 1986 auch eine Namens¬
änderung des „Reichsausschusses für Arbeits¬
zeit -Ermittlung " in „R e i ch s a u s s ch u ß für
Arbeitsstudien " vorgenommen .

Die in der angegebenen Richtung gehenden
Bestrebungen der Deutschen Arbeitsfront , die
wertvollen Ergebnisse des Refa möglichst der
ganzen Industrie zugänglich zu machen, wur¬
den Gegenstand eines Abkommens mit dem
Refa zur Durchführung gemeinsamer
Schulung ^ Maßnahmen . Ziel ist , « ine
genügende Anzahl von Männern ans den Be¬
trieben für die Durchführung von Refa -Arbeit
in dem erstrebten Sinn hcranznbilden . Fanden
1988 nur 81 Refa - Lehrgänge mit 820 Teilneh¬
mern statt , so war ihre Zahl 1986 nach Abschluß
des Abkommens auf 87 Lehrgänge mit 1920
Teilnehmern und 1941 auf 212 Lehrgängen mit
7500 Teilnehmern gestiegen . Die Refa -Arbeit
dehnte sich auch auf die Textil - , Bekleidungs -,
Leder -, Zellstoff - und Papierindustrie und auf
einen Teil des Handwerks aus . An den Lehr¬
gängen haben von 1933 bis 1942 insgesamt
96 000 betriebliche Unterführer , Vertrauens¬
leute und Facharbeiter teilgenommen .

Rheinwasferstiinde vom 14. Januar
Konstanz 261 (—1 ) . Rheinfelden 177 (+ 11 ) .

Breisach 182 (+ 24) . Kehl 202 (+ 23) . Straßburg
198 (+ 28) . KarlSruhc -Marau 855 (+ 18) . Mann¬
heim 210 (+ 11 ) . Caub 128 (+ 18 ) .

Um schwarzen Erctt
vrtrgkupve feoAtdrule. Hettte Freitag . 20 Ufer,

itteitttrtfee ticrfarrnnhuw in feer Aula feer Hunwslfet-
frtwi« . Eingang Enxlersiraße . (54 spricht Oberleutnant
Sclfeard über seinen Kriegeeinsatz. Mir Pa . . Politische
Leiter unfe Angefeörig« feer Gliefeerungen Pslichtafeenfe .
Plätze sind fei« spätestens 19 .45 Uhr einziuiefemen.

Filmaufführung „Kette und S $ ufe-

Die Deutsche Arbeitsfront , Fachamt Textil ,
hat in Verbindung mit der Wirtschaftsgruppe
Textilindustrie den Film .Kette und Schuß "
herausgebracht , der die hohen wirtschaftliche
Bedeutung der Textilindustrie , ihre Vielseitig¬
keit, ihre bewundernswerten Leistungen und
das hohe Können ihrer Arbeiter und Techni¬
ker und daneben auch ihre Fortschritte und die
erreichten und noch erstrebenswerten Ziele auf
sozialem Gebiet zeigt .

Der Film wendet sich in erster Linie an die
Jugend und zeigt auf , daß die heute vielfach
noch bestehende Unterschätzung deS Textilarbei -
terberufes unberechtigt ist und baß gerade in
unserer deutschen Textilwirtschaft in der Ge¬
staltung der Arbeits - und LrbenSoerhältniste
noch gewaltige Verbesserungen zu erwarten
sind .

Die erste Aufführung für Baden und Elsaß
findet am Sonntagvormittag 11 Uhr im „Ufa "-
Theater Karlsruhe statt . Die Verteilung der
Karten erfolgt durch die Betriebe . Eine geringe
Anzahl Eintrittskarten besonder » für Jugend¬
liche und Erzieher , die sich im Hinblick auf die
Berufswahl eingehender unterrichten wollen ,
liegen im BerufSerziehungSwerk der DAF ..
Karlsruhe , Bismarckstr . 16. BiS SamStag , 12
Uhr . können diese kostenlos abgefordert werden .

Neue Gesichtspunkte
in der Behandlung des Krebs

Der Krebs , diese rätselhafte und so viel ge¬
fürchtete Volkskrankheit , die jährlich unzählige
Opfer fordert , hat in der letzten Zeit eine ganz
besonders gründliche Erforschung erfahren .
Viel Neues gibt es da zu berichten , und eS
wird alle Volksgenossen und Volksgenossinnen
interessieren , daß am Montag , 18. Januar ,
19.15 Uhr , im Nowacksaal , Stadtmedizinalrat
Dr . Weiß einen Vortrag mit ganz neu aus¬
genommenem Film und Lichtbildern hält über
die „Neuen Gesichtspunkte in der Erkennung
und Behandlung des Krebs " . Man kann Kar¬
ten im Vorverkauf holen bei .straft durch
Freude "

, Waldstraße 40 a . Bei Sammelabholung
durch die NS . Frauenschast , NS . BolkSwohl -
fahrt und Sttrdentenschaft wird eine besondere
Preisermäßigung gewährt .

Sonntag Führung durch den Knnftnerein
Sonntagvormittag 10.30 Uhr findet eine Füh¬

rung des Deutschen BolkSbildungswerkes durch
die Ausstellung des Bad . KunstvereinS statt .
Sie gilt dem Gedächtnis de » 1942 verstorbenen
Landschafters Professor Rud . Hellwag und
zeigt außerdem über 60 Radierungen des Ma¬
ler - Graphikers Jos . St e i b , Berlin . Die Füh¬
rung hat Rektor Fritz Wilkendorf . Die Teil¬
nehmer treffen sich 10.90 Uhr im Haus des
Kunstvereins , Waldstratze Nr . 3 . Eintrttt mit
Hörerkarte 0,20 RM .

Griechischer Tenor gastiert in Karlsruhe
Am Sonntag , dem 17. Januar , vormittags

11 Uhr , gastiert im „FriedrichShof " auf Beran »
laffung der NSG . .Kraft durch Freude " der
griechische Heldentenor Basso AgyriS von der
Berliner Staatsoper . Eintrittskarten zu 2 bis
4 RM . bei der KbF .-BoroerkaufSstelle Wald -
straße 40a (Ludwigsplab ) .

Spielplan des Badischen Staatstheater »
in feer Zeit v»m 18. fei» 26 . Januar

Trifte » Hau« : SamSta « . 18. I . : „Tufe Srfemafefint«
Abenivuei "

, Märchenspiei v»n Hanix -LiI« Hinrmig-
feofsen- tzafett . tihifier Miete , Wwfelmietk. gültig . 13.80
fei« 15 .30 Ufer. „Schön ist feie BiW " , Operette von F .
Säcfeir. Antzer Miete . Wafelmie « . güiiig . 17— 19.30 Ufer.
S »»niaa . 17 . I . : „Rigoirlto "

, Oper von Berfei . « rschl.
Porst , filr » WS, 13 .30- 16 Ufer. . ^Jch brauet* fech " .
Kom . von H . Sch>vei«art . 5. Porst , int „L»sispi«<- Zfek .
Vu4" , anfter Miete . Wafelmiett. gäliia . 17— 19 Ufer.
Montag . 18 . I . : „Ptaste in Blau " , Operette von F .
tziafemanfe. Geschl . Borst 13— 15.30 Ufer. „Schön ist feie
Weil"

. Operette von F . Lefeor . Aufter Miete , Wafek-
niictt . ffül .is . 17— 19.30 Ufer. Dienst «« . 19. 1 . : „Riga -
( cito*. OWSl. Botst , für KfeF . 17—19.30 Ufer. Mitt¬
woch . 20. 1 . : „ Lilasee"

. Diamat . Ballade von M.
Hausmann 11 . Mittwoch- Miete , Wofekmietk . «tttttfe -
17—19 .30 Ufer. Donnerstag . 21. 1 . : „Ich fetauche dich" .
11 . DonncrStag -Miete, Wafevmieik. gültig . 17—19 Ufer.
Frei lag , 22. 1 . : Geschlossen . Damstag . 23 . 1 . : „®ufe
Schmutzsinl« Abenteuer " . Nutzer Miete, WafefemteN. gül-
ta«. 14—18 Ufer. „La Traviata " , Oper von Berfei .
Geschl Vorst . 17—18.30 Ufer . «Sonntag . 24 . 1 . : „* «4ca" .
Oper von Puccini . Geschl . Borst , tut Sfebfl . 13 .30—16
Ufer. Erstattsfüfet-ung „ Die oder keine "

, Qpereti« von
Hentschke unfe Schmifeseder . Außer Miete , Wafelmieik .
öüttia . 17—20 Uhr . Montag . 25. 1 . : „Rigoletto " . Geschl .
Borst , kür JW*3 . 17—19.30 Ufer . Dienrtag . 26 . 1 . :
„Der fliegende Holländer "

, Oper von R . Wagner . Se -
schl . Borst, kür « VF. 17—20 Ufer.

Kleine» Dfeeoiert Samstag , 16. 1 . : „Junggesellen -
sieueri , Lustspiel von L . Lenz . 17—19 Ufer. Sonntag ,
17. 1 . : „BaibMn , feer Tugenvfeeld" Operette von E
Schufeve . Musik von W. Lindner . 17—19 .15 Ufer . Mitt¬
woch , 20 . 1. : „ Das Land fee» Lächetkns"

. Operette von
8 . Lefetr. 17— 19.30 Ufer. «SamStag , 23 . 1 . : „Baöduin,
feer Dngrndheld " . 17—19 .15 Uhr. Sonntag . 24. 1 . :
.Lsunggäellenstouer " . 17—ISUfer .

Umschau am Sberrßeia
Die Wirtin des Scheffelhauses gestorben
Heidelberg . Hier ist im After von 84 . Jahren

in aller Stille Frau Pauline E r n st zu Grabe
getragen worden . Sie war die « inst in aller
Welt bekannte Wirtin deS vielbesuchten
„ScheffelhauseS " am Neckar geaenüber der
Schloßruine . Hier hatte lange Zeit , als das
HauS noch „Waldhorn ob der Bruck" hieß.
Victor von Scheffel mit seinen Freunden ge¬
tagt . Im Lauf der Zeit war ihr HauS beinahe
ein kleines Scheffelmuseum aewvrdcn . Biel
stärker aber zog den groben Fremdenstrom die
Tatsache an . daß ihr HauS der Schauplatz de»
vielgespielten Schauspiels ..Alt » Heidelberg "
war . Gäste aus aller Herren Länder kamen
ins Scheffelhau » und viele Tausende kennen
„Mama Ernst " als seine Wirtin . In den letz¬
ten Jahren lebte Frau Ernst , die als Tochter
des Etsenbahnbaurats Basler in Ludwigsbasen
am Rhein geboren wurde , und in erster Ehe
mit dem Sohn des mit Scheffel eng befreunde¬
ten Oberlehrers Schönberger verheiratet war .
sehr zurückgezogen.

Heidelberg . «Institut für Betriebs -
Wirtschaft des Fremdenverkehrs .)
In Anwesenheit von Staatssekretär Hermann
E s-f e r eröffnete ' die Universität Heidelberg am
Mittwoch mit einem Festakt ihr neues Institut
für Betriebswirtschaft deS Fremdenverkehrs ,
eine Außenstelle der Hermann -Effer -ForschungS »
gemeinschaft und das erste Universitätsinstitut
dieser Art im Reich.

Sölliuge » b . Karlsruhe . (Diamantene
Hochzeit . ) Die Eheleute Lanbolin Franz
und Frau Elisabeth geb. Spörnöder können
am 18. Januar das Fest der diamantenen Hoch¬
zeit bei guter Gesundheit feiern .

Reichental b . Rastatt . (Treue Kamerad -
s ch a f t . ) Die Witwe eines im letzten Jahr
Gefallenen erhielt von der Einheit de » Toten
ein Geschenk von 800 RM . überwiesen ; sicher
ein schönes Zeichen kameradschaftlicher Treue
über den Tod hinaus .

Zunsweier b . Ofscnburg . (Mit dem Mo¬
torrad verunglückt . ) Auf der Heimfahrt
mit seinem Motorrad stürzte ein hiesiger Fein -
Mechaniker und erlitt einen schweren Schädel¬
bruch.

Leuteshei « b . Kebl . (Unglück beim
Holzhauen .) Ein hiesiger Landwirt verun¬
glückte beim Holzhauen dadurch , daß er sich mit
dem Haumesser unterhalb bei rechten KnieS
eine tiefe Wunde beibrachte . Der Verunglückte
mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen .

Wehr i . Baden . (Die Zunge abgebis -
s e n . ) Einen sehr schmerzhaften Unfall erlitt
im benachbarten Tiengen eine Frau aus Düm¬
pel . Sie rutschte auf der Steinachbrücke auS
und biß sich beim Ausschlagen die Zunge durch.
Außerdem erlitt die Bedauernswerte eine Ge¬
hirnerschütterung .

Kolmar . ( Schulungslager für Mu¬
sikerzieher . ) In der hiesigen Gauschule
der DAF . wurde wahrend der vergangenen
Woche das zweite elsässtsche Schu ^ingslager
für Musikerzieher abgehalten , das seinen
Höhepunkt in dem Besuch deS Präsidenten der
Reichsmnsikkammer , Prof . Dr . Peter Raabe
fand . Am Sonntag gab dieser in der Schluß -
tagung Zweck und Ziel der Reichsmusikkammer
bekannt , deren Zuständigkeit deilinächst auch auf
bas Elsaß ausgedehnt werden soll .

Neustadt a . d. W . (Doppelter Lebens¬
retter .) Der in einem Rcservelazarett unter¬
gebrachte Gefreite Ludwig Gähner auS Neu¬
stadt hat zwei Kindern im Alter von 9 und
10 Jahren das Leben gerettet . Die Kinder wa¬
ren in den Dorfteich gefallen und unteraeaan -
gcn . Rasch entschlossen machte sich Gaßner . der
den Unfall bemerkte , an die Rettung und
konnte beide Kinder bergen . Die Wiederbele¬
bungsversuche batten Erfolg .

Was bringt der Rundfunk 7
Rei» »ptogrimim :

15 .30—16 .00: SolksteitmutU.
16 .00—17.00 : Au4 Oper unfe Konzert.
17 .15— 18.30 : Bek<mni«ste Tanz, wnb Unterfeaktmrg«-

«nustt.
16 .30- 19 .00 : Der Zeitwieg« .
19 .00—19 .15 : Weifermachivortrag: Unser« SttfKvasf«.
19.20— 19 .35 : ftrcnwfeerifefete.
19.45—20.00: Dr . « ocfeWT« - ttrttw 4 „Der tatet*

Krieg " .
20 .16—21 .00 : OperettenqnerstHnitt : „Die Frau tm

31 .00—22 00 : N ?n»erische CfearaktetHück «.
Deutschlaavsender:

17.15—18.30 . graitz -Li44t-Kvnz«rt .
20.15— 21 .00 : Wette von H«»go Herrenann . Sei«« «:

Herben Albert .
21/10—22.00 : Aeuzeüiiche Opern »uerschirktt « „Mo.

rano "
. „Don Juan de Manara ",

,.Wa« Ihr wallt " .

was ist der Relchsausschutz für Arbestsfludien ?
Neue Methode « d<r Arbeitsforschunq — Das Refa -B «rfahren soll in jedem Betrieb

Anwendung finden

krnst F. löhndorff
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(42. Fortsetzung)
Krach schlagen konnte ich nicht, weil — leider

GotteS und als Beispiel eines zum Himmel
stinkenden Skandals — weiße Leute in Hartem
ia nur geduldet werden . Die übrigen farbigen
ScheikS hätten mich windelweich geklopft , falls
ich diesem in grünen Chiffon gekleideten zu¬
künftigen Lynchportiönchen , das sich alS weiße
Dame aufspiclte den Gladiatorenmarsch ge¬
blasen hätte . . .

Ich fragte sie beiläufig , ob sie nicht wüßte ,
baß die „Heiligen Hüpfer und Roller " heute
irgendwo Gottesdienst abhielten .

, Schätze, daß der Champagner , den ich fleißig
ringoß , ihr Mißtrauen löste, denn sie lachte
Und antwortete dann im waschechten Nigger¬
dialekt , daß gerade der ehrwürdige Reverend
LoutS Napoleon predige .

Des , Dir , diese verdammten Schwarzen haben
bie sonderbarsten Namen , obwohl sie doch höch¬
stens „Bambula " oder „Tomtom " heißen dürf¬
ten . und ich schätze, daß es in den USA . min¬
destens dreihunderttausend Nigger gibt , dte
b«n Namen des ersten Präsidenten unseres
Landes führen . Und ebenso viele Benjamins
Franklins . Napoleon Bonapartes , Abraham
Lincolns , King Georges , Grants , Byrons ,
MoltkeS , BiSmarckS , LafayetteS und Shake¬
speares gibt eS. Manchmal heißt einer ver -
Ätuftig „Maultter " oder „Schueeball " oder auch
Snrfth .

Hätte man nur das bunte Gesindel damals
am Schluß des Bürgerkrieges nach Liberia zu
seinen afrikanischen Brüdern geschickt! Den »
eines Tages werden sie den weißen Leute« in
Gotte » eigenem Land noch sehr schwer und
tragisch zu schaffen machen . . .

Ja , dieses nilgrüne Chiffonbaby nannte sich
ganz bescheiden nur „Georgiana Martha
Washington " — hat man da noch Spucke? —
und war geneigt , da ich mit ihr nicht die
„Schwarze Messe" besuchen wollte , weil ich mir
aus schwarzen Nackttänzerinnen und unzüch¬
tigen Orgien nichts mache, mich zu der Predigt
des ehrwürdigen Reverenden LouiS Napoleon ,
Bischof der Harlemer Sektion der Heiligen
Hüpfer und Roller , zu begleiten .

O Mamma , warum bin ich nicht in meinem
schönen, smarte » Hotel geblieben , um „Die
letzte» Tage de » Räubers Jesse James " zu
lesen !

Der Reverend , der gerade Kanzel bestieg,
trug einen Bratenrock mit Vatermördern und
karierten Hosen , und seine Haut war so
schrvarz wie Brombeermarmelade , und das
bißchen Schafpelz , das noch auf seinem Haupte
sprießte , schimmerte wie gezupfte Baumwolle
erster Sorte . Die Gemeinde bestand aus vielen
dicken , mächtigen MammieS aller Farben ,
etlichen ScheikS und auch vielen hübschen
Mädeln und dergleichen . Auch einige waren
da, die gleich mir zum Zuschauen kamen.

Der Ehrwürdige begann mit tiefer , rollender
Stimme zu predigen , nachdem man erst einige
Psalm « gesungen , worin diese Nigger wirklich
Meister sind . Schon nach kurzer Zeit hatte er
sein Volk in Bann geschlagen, und die Fletsch-
maffen der Mammies wackelten wie Puddings ,
ihre Busenbastionen wogten gleich dem gelben ,
braunen und schwarzen Meer , ihre Augen
rollten wie Billardkugeln , und sie seufzten au »
vollem Herzen . Und bann brüllte der Kerl auf

, der Kanzel auf einmal überschnappend :

„Oh , jetzt ist er dal Das Lamm Gottes , ihr
lieben Schwestern und Brüder im Herrn , ist
gekommen , und ich fühle seine göttliche An¬
wesenheit ."

Und er zeigte auf eine gelbe dicke Geno¬
veva . die in meiner Nähe stand und laut ächzte.
Plötzlich fiel sie zu Boden und sing an , um sich
zu schlagen, wobei sie kreischte:

„Oh , Gebenedeiter des Herrn , oh, er erleuch¬
tet mich !"

Und sie wälzte und rollte sich, sprang manch¬
mal auf und führte Hopser aus , die ich ihr nie
zugetraut hätte . Bums , schon siel eine andere ,
die eben reif wurde , hin und vollführte den
gleichen Spektakel , und nach wenigen Minuten
rollten und hüpften fast alle Anwesenden , und
der verrückte Bubopriester , der sicher auS dem
afrikanischen Kannibalenwalde entsprungen
war , schrie fortwährend :

„Er ist dal Er ist dal "

Und alles hüpfte wie vom Bock gestoßen
oder rollte über den Boden , und stehe —
Georgiana Martha Washington bewies nun
deutlich , baß auch ihr Großvater einst um den
Topf mit gesottenem Missionar hockte. Denn
plötzlich packt auch sie der Irrsinn , und sie
begann zu hopsen wie eine Mänade und stierte
mich an , daß mir förmlich bange wurde .

Da umgürtete ich meine Lenden und verließ
diese Gläubigen , die auch nur in einem freien
Lande ihr gotteslästerliches Unwesen treiben
können . Manchmal ist unser Land für gewisse
Leute doch etwas zu frei — schätze ich . . .

Bor dem Portal stand ein irischer Polizist
und schlenkerte mit seinem Knüppel . Er
grinste und erkundigte sich dann breit :

„Ist der heilige Geist schon gekommen ? Nun ,
solange sie das Licht nicht ausmachen , habe
ich kein Recht etnzuschreiten !"

Ich sprang in ein Taxi und ließ mich »ach
meinem Hotel fahren .

Schwarze Brüder und Schwestern i« Christo !
Mein Angel - O Mama , was für ei» «er»

fluchtes Babel,ist doch Neuyork . Kein Dauer¬
aufenthalt für « inen Gentleman au » dem
guten alten Süden , dachte ich , als ich in den
Hotelaufzug trat . Der Bedienende war heute
ein neuer Goy , ich hatte ihn bisher noch nicht
gesehen ; er schien auch ein Nigger zu sein.
Aber halt an , den kannte ich doch, das war
ja . . .

„Otto Bismarck Chowunitse !" rief ich er¬
staunt seinen Namen , und er nickte mir trüb¬
selig zu und sagte dann , daß er mich gleich er¬
kannt habe .

Da ich mir diesen Scheik als in sehr guten
Verhältnissen lebend gedacht hatte , war ich
nun neugierig und fuhr deshalb in seinem
Aufzug wieder mit hinunter . Und dann wieder
hinauf , hinab , hinauf und so fort , bis er mir
alles erzählt hatte . Um bie Leute , die ein -
stiegen , kümmerte ich mich nicht, denn wir
sind in einem freien Lande . .

°
.

Ja , dieser Otto Bismarck Chowunitse ist ein
Osageindianer . Da diese sich früher nie un¬
botmäßig zeigten und von den andern Stäm¬
men bekämpft und ausgelöscht wurden , hat
man die paar Ueberlebenden nicht in Reser¬
vationen gesteckt , sondern sie durften sich
in der Oklahomagegend ansiedeln . Mit der
Zeit wurden gute Farmer auS ihnen , die sehr
wohlhabend sind und schön« Kühe und Auto »
im Stall und geschnitzte Schaukelstühle auf
den Veranden ihrer behäbigen Farmhäuser
stehen haben .

Otto besuchte mit mir dasselbe ftolleg —
denn Indianer werden von unS nicht als Nig¬
ger behandelt —, und wir bewohnten daS
gleiche Zimmer und wurden auch beide gleich¬
zeitig relegiert , weil wir in der nahen Mäo -
chenhochschule allerlei Unsinn getrieben hat¬
ten . Der Osagr kehrte heim . Wir schrieben
uns zuerst noch , aber das schlief rasch ein . Wie
es denn oft so im Leben ist.

Und jetzt , » ach vielen Jahre « , war dieser
arme jvsagenschetk gezwungen , n» Neuyork

sein dürftige » Brot als Aufzugjunge zu ver¬
dienen . Der Grund dazu ? Nun . auf der väter¬
lichen Farm wurde plötzlich — man erinnere
sich an den großen „Oklahomarush " — Pe¬
troleum gesunden . Und bald kamen ein paar
sehr smarte , liebevolle , weiße ScheikS, die mit
dem Osagen einen herrlichen , wundervollen
Kontrakt abschlossen . Cr beging nur den Feh¬
ler , daß er keinen Anwalt zu Rate zog oder
wenigstens das Kleingedruckte aufmerksam
durchlas , sondern er unterschrieb einfach voll
Freude über diese netten , uneigennützigen
weißen Männer .

Bald aber lachten sie ihn auS und ließen
ihn pfänden und durch den Scherif zum Teufel
jagen , weil er sein Anrecht auf Boden und
Farm gegen ein paar lumpige hundert Dollars
verschachert hatte , ohne zu wissen, rva» er
getan . . .

Ich sagte ja schon , daß diese Osagen nie
große HeldengoyS waren und mit Ehingach -
gock und anderen Lederftrumpfhäuptlinacn
nicht daS mindeste gemein haben . Otto skal¬
pierte daher diese smarten Betrüger nicht, son¬
dern ließ sich auStreiben . . .

Armer Goy ! Doch wenn ich darüber nach¬
denke — eigentlich geschah ihm recht . Warum
war er so brüllenddumm ? Hm , ja . und er ist
Indianer , und die besten Indianer sind die
toten Jiidianer , sagten schon die Vorfahren .
Und jeder ist sich selbst in dieser harten Welt
der Nächste. Muß ich nicht auch leiden , weil
Gloria mir bie saure Johannisbeere aus -
geteilt hat ?

Au » alter Freundschaft und weil ich ein
Christ bin , schenkte ich ihm einen halben Dollar
und gab ihm noch den kostbaren GratiSrat »
so rasch alS möglich nach Hollywood zu fahren .
Bei den „Metro Goldwnn Mayer Studios " in
Culver City könnte er sicher bet den dortigen
Ftlmindianern in » Wigwam schlüpfen, denn er
hat ei« gutgeschnittenes Gesicht . . .

(Fortzetzv«« fetal)

i
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Der Kluge Vürgermeisteu -
Diese Geschichte trug sich tatsächlich vor nicht

allzulanger Zeit in einem kleinen Dorf im
Schwarzwald zu.

Zu öem um daS Wohl seiner Gemeinde
äußerst besorgten und deshalb das unbe¬
schränkte Vertrauen aller genießenden Bürger¬
meister kam an einem Vormittag das alte
Bäuerlein Ludwig Grill . Sein trauriger Blick,
die tiefe Niedergeschlagenheit , die aus allen
seinen Bewegungen sprach , ließen den Bürger¬
meister sofort erraten , daß ein Hilfesuchender
vor ihm stand, und deshalb fragte er gleich kn
ermunterndem Ton : „Nun , wo fehlt es heute ,
mein guter Grill ?"

„Hundert Mark sind mir gestohlen morden !"
klagte Ludwig Grill laut .

„Hundert Mark? So einfach gestohlen ? Hat¬
test du denn das Geld nicht sicher aufbewahrt?
Und kennst du den Dieb? " fragte der Bürger¬
meister .

„Wenn ich den Dieb kennen würde, wäre ich
nicht hier", meinte das alte Bäuerlein fast
elegisch . ,Zm übrigen war das Gelb so gut ver¬
steckt, daß ich es einfach nicht verstehen kann,
wie ein Fremder es finden konnte ."

„Versteckt?" horchte der Bürgermeister auf.
.Ha !" nickte Grill stolz. „Ich hatte die hun¬

dert Mark vergraben, ganz tief in meinem
Garten vergraben !"

Der Bürgermeister holte tief Atem .
„So , so — ganz einfach vergraben. Und -aS

sagst du auch noch , als pb das das Selbstvev-
ständlichste der Welt wäre."

Und die Stimme des Bürgermeisters wurde
drohend laut :

„Seltsam, daß eS immer wieder Leute gibt,
die niemals begreifen lernen , daß Geld keine
Ware zum Aufheben ist , sondern ein Zah¬
lungsmittel ! Geld muß immer arbeiten , im
Geschäft, oder auf der Bank, aber darf niemals
im alten Strumpf liegen, oder gar in der
Erde vergraben sein , wo es ganz sicher und
doch nicht sicher ist ! Ja , und hernach , wenn
das Geld nicht mehr im Strumpf oder in der
Erde ist . kommen die Geschädigten zu mir ge¬
laufen und klagen und jammern ! Liest du denn
gar nie die Zeitung , Ludwig Grill ? !"

Das alte Bäuerlein war mit jedem neuen
Wort des Bürgermeisters schuldbewußter zu¬
sammengesunken und stand zum Schluß so
jämmerlich klein dort, daß sein Anblick auch
wieder etwas Komisches hatte und der Bürger¬
meister lächeln mußte.

„Reden wir also nicht mehr von deiner eige¬
nen Schuld "

, sagte der Bürgermeister, „sondern
denken wir darüber nach, wie wir die verlore¬
nen hundert Mark wiederbekommen können .
Hast du denn gar keinen Verdacht , wer von
dem Versteck in deinem Garten gewußt' haben
könnte ?"

Ludwig Grill zuckte die Ächseln . „Eigentlich
kann nur der Baiser , mein Nachbar , davon ge¬
wußt haben ."

Der Bürgermeister überlegte. „So lange wir
keinen Beweis haben, können wir deinen Nach¬
bar nicht beschuldigen. Aber , halt —"

, und daS
Gesicht des Bürgermeisters hellte sich auf, „ich

abe eine Idee , lieber Grill . Noch heute , am
esten sofort , wirst du zu deinem Nachbar Bal -

ser gehen und ihm folgendes sagen : Lieber
Baiser , ich brauche deinen Rat alS Freund . Ich
habe taufend Mark, die ich sicher aufheben

Bo»
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möchte. Ich habe schon ein Versteck , wo ich be¬
reits hundert Mark liegen habe —, wo, das
geht dich nichts an . Nur möchte ich jetzt von dir
wissen, ob du es für ratsam hältst , daß ich das
Geld überhaupt verstecke ?"

„Ich habe ja gar keine tausend Mark und au¬
ßerdem , wenn ich sie hätte, würde ich sie nie¬
mals mehr dort vergraben , wo mir die hundert
Mark gestohlen worden sind !" widersprach das
alte Bäuerlein sofort .

«Du verstehst wahrscheinlich meinen Plan
noch nicht", antwortete der Bürgermeister
ruhig. „Aber führe nur ruhig alles so durch,
wie ich es dir gesagt habe . Und verrate aus
keinen Fall öem Baiser , daß du den Verlust
der hundert Mark bereits bemerkt hast ! Hörst
du , das darfst du unter keinen Umständen !"

Ludwig Grill nickte . Und ging dann zu sei¬
nem Nachbar .

Am nächsten Tag kam dann der Bürger¬
meister zu öem immer noch unglücklichen
Bäuerlein . Gemeinsam gingen sie in den Gar¬
ten und gruben die Erde dort wieder auf, wo
Ludwig Grill hundert Mark versteckt und nicht
wiedergefunöen hatte.

Und siehe da : nun lagen plötzlich die schon
verloren geglaubten hundert Mark wieder an
ihrer alten Stelle.

DaS alte Bäuerlein hatte Freuöentränen in
den Augen . Und allmählich verstand es auch,
warum ihm der kluge Bürgermeister den Rat
gegeben hatte, zu seinem Nachbar zu gehen,der in der Hoffnung, tausend Mark zu finden,
rasch die gestohlenen hundert Mark zurück¬
gebracht hatte.

Oberrheinische Künstler in Nürnberg
Ausstellung des Albrecht-Dürer -Vereius

Der Albrecht - Dürer - Verein der
Freunde bildender Künste in der Stadt der
Reichsparteitage Nürnberg beginnt im neuen
Jahr seine Tätigkeit mit einer Ausstellung, die
drei Künstlern gewidmet ist : den Professoren
Hans. Blum -München , Walter Conz -Ueberlin-
gen und Oskar Hagemann-Karlsruhe .

Für Prof . Hans Blum ist es eine Gedächt¬
nis -Ausstellung, denn dieser Künstler, der 1868
in Nürnberg geboren wurde und den Zusam¬
menhalt mit der Nürnberger und fränkischen
Heimat stets bewahrt hat, ist am 14. März 1S42
im Alter von über 84 Jahren in München ge¬
storben . Die Schau umfaßt 38 Gemälde, 21
Aguarelle und 14 Zeichnungen , darunter eine
Anzahl von Werken , die im Nachlaß vorgesun-
ben wurden und der Oeffentlichkeit noch nicht
bekannt sind. Hans Blum darf als Maler sozr
wohl neben öem Künstlerkreis um Leibl und
Sperl genannt werden.

Die beiden anderen Künstler der Ausstellung,
Prof . Conz und Prof . Hagemann , sind
aus der Karlsruher Kunstakademie hervorge-
gangen. Von den Werken Walter Conz '

, der
seit 1934 in Ueberlingen am Bodensee ' lebt , sind
Gemälde , Aquarelle, Zeichnungen und Radie¬
rungen ausgestellt, vornehmlich Porträts und
Landschaften , die bisher in Nürnberg noch nicht
gezeigt wurden. Den Kunstkennern gilt Prof .
Conz als einer der feinsinnigsten Graphiker der
älteren Generation. In seinen Zeichnungen
und Radierungen beweist er meisterhafte Tech -

Dresdener Tristan unter Elmendorfs
Generalmusikdirektor Karl Elmendorfs stellte

sich der Oeffentlichkeit am Pult der Dresdner
Staatsoper in „Tristan und Isolde " vor.
Für die Verwirklichung seiner künstlerische»
Absichten stand ihm außer dem hochrangigen
Instrument der Staatskapelle die alle ihre aus
Wunderbare grenzende Leistungsfähigkeit ein¬
setzte — ein erlesener Solistenkreis zu Gebote ,
mit Sattler und Marta Fuchs in den Titel¬
rollen, mit Nilsson (Marke) , Herrmann (Kur-
wenal) und Karin Carson als Gast , einer
Brangäne von außerordentlichen stimmlichen
Qualitäten .

Die gespannten Erwartungen des verwöhn¬
ten Dresdner Opernpublikums erfüllte Karl
Elmendorfs mit einer ungemein intensiven , asts
Bayreuther Geist und Erfahrung geschöpften
Darstellung der Partitur , die bei durchweg
energisch gestrafften Zeitmaßen und bewun¬
dernswert engem Kontakt zwischen Orchester
und Bühne und vor allem das opernhaste und
theatralische Leben des Dramas zur Geltung
brachte . Elmendorfs wurde gefeiert
wie man es in Dresden selten bei
einem Erstauftreten eines . Diri¬
genten erlebt hat — gewiß ein erfreu¬
liches Zeichen des Vertrauens für die Zukunft
unserer Opernbühne.

Als nächste Aufgabe hat sich der neue Opern¬
chef den „Fiöelio" gewählt. An Neuheiten sind
außer dem Jubiläums -„Hollänöer", der in völ¬
lig neuer Ausstattung im Frühjahr herauö-
kommen soll , Dvoraks Jakobiner " und — als
musikhistorische Delikatesse — die Jugendoper
„Peter Schmoll " von Weber in einer Neubear¬
beitung geplant. Dr. Hans Schnoor.

nik und klare Linienführung , seine Aquarelle
sind von außerordentlich malerischer , zarter
Wirkung.

Gleichfalls zum erstenmal stellt Oskar Hage-
mann in Nürnberg aus , der seit kurzer Zeit
die Bildnisschule an der Kunstakademie in
Karlsruhe leitet. Es sind fast ausschließlich
Porträts , die hier gezeigt werden. In diesen
Bildern lebt die malerische Ueberlieferung
Wilhesm Trübners weiter , dessen Meisterschü¬
ler Prof . Hagemann gewesen ist. Sie verbinden
die Ähnlichkeit mit einer höchst eigenschöpfe,
rischen Auffassung .

An der Universität Freiburg wurde zum Dozenten
Dr . pdtl . habil . Wolfgang Schöne zum Dozenten er¬
nannt «nd Ih-m dt« Lehvbefussnis für Künstle schichte
vergehen . Er wurde der Philosophischen Fakultät zu -
gewiesen.

Augustin Kolb, der bekannte Maler in Osfenburg
«Nitz Mainfranken , starb im Alter von 73 Jahren .

Der Alpcngcologc Wilhelm Hammer ist kürzlich in
JnnSdrmk gestorben. Hammer hat sich unvergängliche
Verdienste um die Alpengeologi« erworben und war
Direktor der Wiener Gsokogtschen Bundesanstalt .

Die Nalursorschcnde Gesellschaft in Danzig konnte
Im diesen Dagen ans ihr AXstährtgeS Bestehen zur-llek-
Mcken . Sie wurde im Januar 1743 von dem Dan -
zsger Bürgermeister und ' Physiker Gralath gegründet
und war damals dis erste derartige Vereinigung in
Deutschland. Di« Gesellschaft zählt heute 480 Mit¬
glieder, unter denen wcktverlihmte Gelehrt«, wie Sven
Hedln. Emil Abderhalden » . a . zm finden sind .

Fünf Bilder von Greco, die von den Roten während
der Bürgerkrieges gestohlen wurden , sind wieder <n»fge«
stunden tMD der Stadt JllercaS zurückgegeben wordon.
Dorr wurden sie wieder in der Kirche nntergebracht, in
der st« stch seit 1603 befanden.

2 ^ . Jpcwb Mi Mloc&eaefuie
Die wichtigsten Beraustaltuuge«

Im Fußball
nehmen die Meisterschaftskampfe ihre» Fort¬
gang . In Baden lautet der Kampfplän: VfB.
Mühlburg — VfR. Mannheim : Freiburger
FC . — VfL . Neckarau : 1. FC . Pforzheim —
Phönix Karlsruhe . In der Reichshauptstadt
tritt die spielstarke fränkische Solöatenelf
„Burgstern-Noris " einer Berliner Städte -
Mannschaft gegenüber. Im Vorspiel wird man
die alten Nürnberg/Fürther „Kanonen" im
Kampf mit der Berliner „Oase" sehen.
Der Eissport
setzt die Reihe seiner Meisterschaften mit dem
Titelkampf für Paare fort : Schauplatz der
Meisterschaft , die mit einem Juniorenlaufen
verbunden ist , ist das Westdeutsche Eisstadion
in Düsseldorf . Titelverteidiger sind die Ber¬
liner Gerda Strauch und Günther Noack , die
auch kaum einen Bezwinger finden werden.
Im weiteren Verlauf der Etshockeymeister -
schaft gibt es vier Begegnungen der Zwischen¬
runde, und zwar Mannheimer ERC . — Ber¬
liner SC . in Mannheim, Rotweiß Berlin —
Brandenburg Berlin in Berlin , SC . Rietzersee
— Wiener EG. in Garmisch -Partenkirchen und
Klagenfurter AC. — Breslauer RED . in
Klagenfurt.
Verschiedenes

Deutsche Polizei - und Ü -Fechter treten in
Budapest gegen eine Auswahl der ungarischen
Polizei an. Hallen-Radsportfeste sollen in
Pforzheim und Karlsruhe stattfinden. — Die
deutschen Billardspieler ermitteln in Leipzig
ihren Meister im Zweiball-Cadrespiel. Von den
GebietS - BergleichSkämpfen
innerhalb der Hitler -Jugend sind das Grup-
pen -Ausscheidungsfechien in Wiesbaden zwi¬
schen Hessen -Nassau , Baden, Westmark , Main¬
franken und Mosellanü, der Schwimmkampf
zwischen Mainfranken und Baden in Würzburg
und das Schwimmen zwischen Franken u»d
Sachsen in Nürnberg hervorzuheben.

Der Kampf um deu Abstieg
Die noch ausstehenben Spiele der badischen

Gauklasse beanspruchen burch die Tatsache deS

Kampfes um den Verbleib bzw. den Abstieg er¬
höhtes Interesse . Zwei solcher Begegnungen
sieht das sonntägliche Spielprogramm vor.
Phönix muß den nicht leichten Gang zum
FE . Porzheim antreten . Wenn die
Schwarz-Blauen im Brötzinger Tal einen Sieg
erringen könnten , würden sie ihre bedrohliche
Lage erheblich bessern, wenn auch nicht restlos
beseitigen können . DaS wird nicht leicht sein,
zumal auch der Psorzheimer Klub der Ab¬
stiegssorgen nicht ledig ist, durch einen Sieg
aber derselben ziemlich enthoben wäre. In
Fretburg gastiert der VfL . Neckarau .
Beide Vereine stehen gleichfalls in Abstiegsge¬
fahr, doch darf man dem FFC . für dieses Spiel
unbedenklich die größeren Aussichten einräu¬
men . Im Falle der zu erwartenden Nieder¬
lage wäre Neckarau , das nur noch zwei Heim¬
spiele (darunter gegen VfR. Mannheim) hat,
besonders bedroht. Im dritten Spiel des
Sonntages empfängt VfB . Mühlburg den
badischen Meister VfR . Mannheim . Die
Mühlburger werden versuchen, einerseits die
6 :1-Vorspielniederlage zu korrigieren, ande¬
rerseits den ununterbrochenen Siegeslauf des
BfR . zu stoppen. Man darf daher mit einem
spannenden Kampf rechnen. Das Spiel beginnt
bereits um 2 Uhr , im Vorspiel stehen sich
- er in ber Bezirksklafse klar führende KFV.
und FB . Bulach gegenüber.

W. Emst .
Badens Boxmeisterfchafteu in Heidelberg

Der Sportgau Baden führt seine Meister¬
schaften im Boxen am 7. März in Heidelberg
durch. Die Ausschreibung ist bereits erschienen.
Meldungen sind bis Mitte Januar abzugeben .

* *

Der älteste der mainischen Fußballvereine,
- er FC . 1893 Hanau , blickt in diesem Jahre
auf ein övjähriges Bestehen zurück.

DaS Eishockey-Endspiel um die deutsche
Meisterschaft wird nicht am 81. Januar , son¬
dern erst am 14. Februar im Berliner Sport¬
palast steigen.

Europas beste Berufsboxer
Eine Rangliste der APPE .

Der Verband der europäischen Brussboxer
(APPE ) veröffentlicht jetzt eine Rangliste aller
Gewichtsklassen , in der Deutschland onrch zehn
Boxer vertreten ist. Im einzelnen hat di«
Rangliste folgendes Aussehen :

Fliegengewicht : 1 . Europameister Urdtnatt
(Italien ) , 2 . Anastast (Italien ) . 3. Orteaa (Spanten ) ,
4. Schiffers <D « u tfchland ), 5. OfferSmann
(Deutschland ) . 6. Belardineltt (Italien ) . 7. Leh .
tinen (Finnland ) , 8 . Morabit » (Italien ) , ö. Lhirtach
(Rumänien ) , 10 . Tamtn (Spanten ) .

Bantamgewicht : 1. Europameister Dondavall «
(Italien ) .

Federgewicht : 1 . Europameister BondavaM (Ita¬
lien) , 2 . Llovero (Spanien ) , 3 . Lagrand (Niederlande) ,
4. Llbroro (Spanien ) . S. I . Prevs (Belgien) , 6 . Perez
(Frankreich) . 7 . G. PopeScu (Rumänien ) , 8 . L . PopeScu
(Rumänien ) . S. Pit Dam (Belgien) , 10. Phil Delhem
(Belgien) ,

Letchigewicht : 1 . Proiettt (Jlalten ) . 2. Europa -
Meister Botta (Italien ) , 3 . RieolaaS (Niederlande) , 4.

Omar le Noir (Frankreich) , S. Degnlaui (Frankreich) ,
<5. Oreni (Italien ) , 7. Fabrtani (Italien ) 8 . Minellt
(Italien ) , 9 . Bisterzo (Italien ) , 10. Alvarez (Spanien ) .

Weltergewicht : 1 . EuropameisterEerdan (Frank¬
reich) . 2 . Peiro (Italien ) , 3. Palermo (Italien ) , 4.
WouterS (Belgien) , S. Kouidri (Frankreich) . 6 . Eder
(Deutschland) , 7 . Beny Levy (Portugal ) 8 . Ferrer
(Spanten ) , 8. Pedro RoS (Spanien ) , 10. Alaban (Por¬
tugal ) .

Mittelgewicht : 1. Europameister Bef »
felmann (Deutschland ) , 2. Luc van Dam (Nie¬
derlande ) , 3. Ara (Spanien ) . 4. Despeaui (Frankreich) ,
5. Eloy (Spanien ) , 6 . Deyana (Italien ) , 7 . Palmtert
(Italien ) . 8 . Joe Brun (Frankreich) , 9. Diouf (Frank¬
reich) , 10. Drescher (Dänemark) , 11 . Al Baker (Belgien) .

Halbschwergewicht : 1 . Europameister Mnstna
(JMlien ) , 2 . Setdler (Deutschland ) . 3. Vogt
(D « u 1 schland ) , 4 . Gostau; (Belgien) , S. Roth (Bel¬
gien) . 6. Paco Bueno (Spanien ) . 7 . GuedoS (Portugal ) ,
8 . Rostt (Italien ) . 9 . Marti » (Italien ) , 10. PetreScu
(Rumänien ) .

Schwergewicht : ! . Neufel (Deutschland ) ,
2. Mnstna (Italien ) , 3, S « i d t er (Deutschland ) ,
4 . Tandberg (Schweden) . 5 . Gostaur (Belgien) , 6. Roch
(Belgien) , 7 . Svr (Belgien) , 8 . He Ufer . (Deutsch ,
lanv ) , 9 . Kölbltn (Deutschland ) . 10. Sen¬
de ! (Dentschland ) .

Familien - Anzeigen
ff Roland Paul . Unser 3. Bub ist ange-

kommen. In dankt». Freude : Herta Lä¬
den geb. Fischer , Offenbar®, z. Z.
Stadt . Kranken)!., Pani Lüben, Ob.-Ltn,

Ihre Vermählung geben bekannt : Amts¬
gerichts!? ! Helmut Hofmann, z . Z . Ob .-
LeulnaDt n. Adjutant in einer Panzer-

Iäger-Abt ., n . Netty Hofmann, geb.
( leine-Nafroo, in Dmsburg-Hambom,

I . Z. Bad Rappenau.

« Statt Karten. Unfaßbar hart
traf um die BeHraurige Nach¬
richt , daß auch unser jüngster ,

unvergeßlicher Sohn, unser guter
Bruder , Schwager , mein innigsigel . ,
herzensguter Bräutigam und Onkel

Josef Schmidt
Obergefr . in einem Zerstörergesehw .,
Inh. (fer Oetmed. , des Verw.-Abz.
o. schwarzen Segelfliegerabz. A , un¬
serem unvergeßl . ■Sota Franz nach
einem Jahr im Tode folgte. Er starb
den Heldentod im blühenden Alter
kurz vor seinem 22. Geburtstag . Er
wurde auf einem HeLdeabiedbof be¬
erdigt .
B.-Baden , Frühling»* . 3 , 14. 1. 1943.

In tiefem Schmerz: Familie Karl
Schmidt und Angehörige ; Braut :
Luzie Weber o. Eltern, Gumperte-
dorf über Oppeln.

Seelenamt: Dienstag, 19. 1. 43 , mor¬
gens Vit Uhr, in der Pfarrkirche
Lichtental,

In der Hoffnung auf ein frohe«
WBM Wiedersehen erhielten wir die
TT unf&Sb. schmerzerfüllt« Nach¬
richt , da-6 mein lb . Mann, der treu-
sorgende Vater seiner drei Kinder,
Schwager, Onkel und Neffe

Adolf Gantner
Obergefr . in einem Cren .-Rgt., Inh.
des EK. 2 a a Auaz., am 4. Dez.
an der Spitze seiner Gruppe bei den
schweren Abwehrkämpfen kn Ostkau-
kaeus einen Tag nach seinem 42. Ge¬
burtstag , für seine geliebte Heimat
u. Deutschlands Zukunft den Helden¬
tod fand.
Haueneberatein, 10. Januar 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Joeephine
Gantner geb. Warth ; Kinder Lud¬
wig, Paul u. Siegfried Warth nebst
allen Angehörigen.

Statt Karten ! Nach einem Leben
voller Mühe u. Arbeit wurde heute
raer lb. Vater, Schwiegervater u.
Großvater (24585

Rudolf Brandner
Oberpostschsffner a . D . , im 89 . Le-
beasjahre , wohlvorbereitet , durch
einen sanften Tod in die ewige Hei¬
mat abgerufen.
Karlsruhe, Sachsenstr. 3, Stattgart -
Cannstatt, Heidelberg.

In tiefer Trauer : Fam. Wilhelm
Schmitt, Hauptlehrer ; Familie Dr.
Rudolf Brandner ; Familie Stadien¬
rat Otto Brandner.

Beerdigung : Samstag, 16. Jan. 1943,
nachmittags 14 Uhr , Friedhotkapelle.

Heute ist nach langem schwerem
Leiden unsere lb. gute Mutter , deren
Leben nur Arbeit und Opfer war

Frau Elisabeth Grab
geb. Heimana, kn Alter von 60 J.
von uns gegangen.
Karlsruhe , 14. Januar 1943.
Fliederstr . 2» z . Z . Scheffelstr. 47.

In tiefer Trauer : Karl Greb, z . Z.
im Westen, und Frau ; Berthold
Hartl , z . Z . im Osten, und Frau
Else geb . Greb ; Kurt Förster, z.
Z. im Osten, u . Frau Herta « b.
Greb ; Enkelkinder u. sonst Anv.

Beerdigung : Samstag, 16. Januar ,
14 UhrTKhs .-Mühlburg .

JL Hart « . schwer traf uns die
DW> Nachricht, daß unser lb ., hoff -

nungsvoller Sohn, Bruder ,
Schwager und Onkel (4099

Uffz . Albert Wegei
Geschützführer in einem Panz .-J&g.-
Rgt., Inh. des EX. 2, Iaf.-Sturmabz.
u. Verw.-Abz., im blühenden Alter
von nahezu 24 j . an den Folgen
einer bei den schweren Kämpfen um
Stalingrad erlittenen Verwundung für
seines lb . Führer und Großdeutacb-
Und den Heldentod fand.
Kork, 14. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Georg Wegei I
u. Frau Luise geb . Baas; David
Roß u. Frau Luise geb. Wegei;Karl Wegei, z . Z . Kriegsmarine ;
Max Reimold u. Frau Lina geb.
Wegei; Fritz Wegei, z. Z. i . Ost . ;
Ernst Wegei, z. Z . i . Westen, sow.
Elfriedq und Gerda Wegei.

Trauerfeier : Sonntag, 17. Jan ., 15 U. ,
in der evamg. Kirche zu Kork.

Heute erhielten wir die unfaß¬
bare Nachricht, daß unser lieb.
Sohn, Bruder u. Bräutigam

Franz Basler
Oberfeldwebel in einer Inf.-Sturm»
Geschütz-Komp., Inh. d. EK . 2 ,
Inf.-Sturmabz. u. sonst. Ausz. , am
11. Dez. im Alter von nicht ganz
26 Jahren bei den harten Kämpfen
bei Recbew an der Spitze seines
Zuges den Heldentod gestorben.
Aehern, Kürzel, Fautenbach, den
13. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Familie Franz
Basler ; Franziska Basler, geb. lot¬
terst ; Monika Basler ; Margareta
Basler, Luitfried Basler, z . Zi.
Soldat ; Erich Basler ; Elfriede
Barth, Braut

Allen Verwandten u . Freunden die
traurige Nachricht daß mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Bruder, Schwager o. Onkel

Otto Raufer
nach kurzer Krankheit im Alter von
69 Jahren sanft entschlafen ist
Karlsruhe, Goetheetr. 18, 14. 1. 1943.

In tiefer Trauer : Fräs Elisabeth
Raufer geb. Büchler und Kinder
Clara, Franz u . Margaretha .

Beerdigung: Samstag, 16. 1., 13Vi U.

Heute früh entschlief unerwartet mein
lb. Mann, unser guter Vater, Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder, Schwa¬
ger und Onkel (23496
Friedrich Schönthaler

im Alter von 63 Jahres .
Karlsruhe , Amalienstr. 59, Neuyork,
Yeraey , 14. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Frau Mina Schön¬
thaler geb. Haas nebst Kindern u.
Anverwandten.

Beeidigung : Samstag, 16. 1. 43, 13 U.
Mit den Angehörigen trauert um
ihren Betriebsobmann und langjäh¬
rigen treuen Mitarbeiter

Betriebsleitg . u. Gefolgschaft der
Firma Gustav Koclble, Graphischer
Betrieb, Karlsruhe.

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute vor¬
mittag meine lb. Frau , meine treu-
sorgrade gute Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante (20670
Frau Ida Weschenfelder
geb. Weschenfelder, im Alter von
57' /, Jahren.
Bruchsal, 14. Januar 1943.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Leopold Weschenfelder; Emilie
Weschenfelder u- Anverwandte.

Beerdigung : Samstag» 16. 1. , 15 Uhr,
von der FriedhofkapeUe aus.

Statt Karten . Nach kurzer Krankheit
entschlief unerwartet am 13. 1. 43
meine lb. Frau , uns. gute Mutter,
Schwiegermutter, Tochter , Schwester,
Schwägerin, Tante und Großmutter

Frau Rosa Zimmer
geb. Wolpert ,

im Alter von nahezu 61 Jahren.
Karlsruhe, 14. Januar 1943.
Winterstraße 26b .

Die trauernden Hinterbliebenen:
August Zimmer. Postassistent m.
Kindern und Verwandten.

Beerdigung: 15. Jas . 1943, 12 Uhr,
von der . Leichenhalle aus.

Heute früh 6 Uhr verschied nach
kurzer schwerer Krankheit infolge
eines Schlaganfalls mein lb. Mann,
Bruder, Schwager und Onkel

Thomas Huck
Weirftenw&rter i. R„ im Ater von
67 Jthren .
K . rlurjh « Schütrrmtr . 64, 14. 1. 43 .

In tiefer Tntier : Min» Huck Wwe.
Beerdigung findet Samstag, 16,1 . 43 ,>/,3 Uhr , v . Hauptfriedhof aua atatt.

Heute nacht verschied nach kurzem
schweren Leiden meine lb . Frau , un¬
sere treusorg . Mutter , Großmutter ,
Tochter und Schwester (24492
Frau Emma Felnlnger

geb . Collrep , im Alter von 43 Jahr .
Karlsruhe, Herrenstr . 42 .

ln tiefer Trauer : Adolf Feininger
und Angehörige.

Beerdigung: Samstag, 16. 1. 43, um
11.30 Uhr (Friedhofeingang) .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
ist am Donnerstag morgen 8 Uhr
mein lb . Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater , Bruder
und Onkel (24033

Kar! DelB
Kirchendiener u. Posthelfer , hn Al¬
ter von nahezu 60 Jahren in die
Ewigkeit abgerufen worden .
Karlsruhe-Rintheim, Hauptstr . 94.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fr . Amalie Deiß ; Karl Deiß und
Emma geb . Sehucker; Berthold
Deiß und Mathilde geb. Outbrot ;
Luise Roth geb. Dein; Adolf Roth
und 5 Enkelkinder.

Beerdigung: Sonntag, 17. Jan. 1943,
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhaus aus.

Unsere lb. , unvergeß!. , stets treu-
besorgte Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und Tante
Frau Paullne Speck Wwe ,
verwitw. Hertweck. geb. Börschig,
wurde heute im Alter von 77 Jahr . ,
wohtoorbereitet , von ihrem schweren
Leiden dch. einen sanften Tod erlöst .
B.-Baden , Balzenbergstr . 76. 13. 1. 43 .

In tiefer Trauer : Frieda Droll geb.
Hertweck; Emma Hertweck; Leo¬
pold Droll und 2 Enkel.

Beerdigung: Samstag, 16. 1. , 14.30
Uhr , von der Friedhofkap. B .-Baden.
Seelenamt: Montag, 18. 1., 7.30 U.,
m der Bernhardualtirche.

Der Herr über Leben u. Tod bat
unseren lb. Vater u . Großvater

Jakob Gugelmann
fan After von 62 J . nach kurzem
schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst . (4101
Legelsburat, 13. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Jakob Wilhelm,
z. Z . im Osten, s . Frau Maria
geb. Ougeknann; Lydia and Ger¬
hard Wilhelm.

Beerdigung:
”

Samstag, 16. Januar ,
nachmittags Vs3 Uhr.

Gott der Allmächtige hat meinen
innigstgeliebt . Mann, uns. treusorg .
Vater, Schwiegervater, Großvater ,
Bruder , Onkel und Schwager

Michael Martin
nach langem schwerem, mit unendl.
Geduld ertragenen Leiden zu »ich in
die Ewigkeit abberufen.
Gaggenau, Bismarckstr. 13, 14. 1. 43 .

In treuem Andenken: Frau Wilhel¬
mine Martin ; Fam. Peter Friedrich ,
Trier ; Fam . Karl Nusskern, Knie¬
lingen ; Familie Hermann Hühner»
Buenos Aires ; Fam. Karl Hallaner,
Rastatt ; Fam. Otto Pflug, Aschaf¬
fenburg, sowie Enkel u. Angehör.

Beerdigung : Sonntag, 17. Jan. , 15 U.
vom Waldfriedhof aus.

Am 11. Jan . ist unser lb ., herzens¬
guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater und Onkel

Emil Zimmermann
Lokomotivführer i . R ., nach lang.
Leiden im After von nahezu 67 Jahr ,
von uns geschieden.
Ottenburg» 13. Januar 1943.
Gaswerkstraße 34.
. In tief. Leid: Ludw. Zimmermann,

z . Zf. im Felde u. Frau Anna,
geb. Madlinger ; Emil Zimmer¬
mann u . Frau Liabeth, geb. Spring¬
mann, Hilzingen; Hilde Zimmer¬
mann ; Bruno Zimmermann, z . Zt .
im Felde.

Beerdigung in Offenburg, Freitag ,
15. Januar , nachm . 3 Uhr.

AmtHehm
Bekanntmachungen

Kailirvhe . O . Hantlicha Zahlung, -
auffordarung . An dia Zahlung nacti-
»tabendar Schuldigkeiten wird er¬
innert : 1. Schulgelder der Ober¬
schulen (eirwchl . Gymnasium ) , der
höheren Handelsschule , der Mittel¬
schule , der Staat ). Hochschule für
Musik u . der slädi . Musikschule für
lugend u . Volk , jew . für Januar
1943, füllig am 3. Werktag d . Mts .
1. Getrünkesteuar für Dez . 1942,
füllig bis spül . 20. lanuar 1943.
Wenn die gemahnten betrüge bis
zu den amgegeb . Verfalltagen nicht
bezahlt find , u . zwar die Geirünke -
steuer an die Kasse des stüdt 'isch .
Steueramtes hier , Schützenflr . T6,
die Übrigen Schuldigkeiten an die
Stadtkaupikasse , erhöht sich die
Schuld um einen Süumniszuschlag
von 2 v . H . Außerdem hat der
Schuldner die K)r Ihn mH weiteren
Kosten verbundene Zwangsvoll¬
streckung zu gewürtigen . Karlsruhe ,
15. lenuer 1943. Sladthauptkasse .

Stellen - Angebote
Tabakpflanzer und Fermenteure sof .

für Ukraine von Monopolstelle ,Abt . Tabak gesucht . Eilangeb . an
Franz Metz In Hayna b . Landau , PI ,

Wir suchen sofort oder spüter für
unser Bettenspezialgeschütt , Kai -
serstr . 86 : lugen dl . Hilfsarbeiter (.
d . Versand , evtl , auch krittlige
leulburschen . Möbelhaue Ritter-
»IraOe 8 : auch ültere z . Richten
u . Ab liefern von Möbeln . Fabrika¬
nten Neureut : Tapeziere u. Pol¬
sterer z. Anfertigung v . Potster -
möbeln u . Matratzen , sowie Hilfs¬
arbeiter , auch ültere , für leichte
Arbeiten . Fers . Vorst . : Firme Willy
Srohm . Zentrale , Khe.,WHhelmsf r.35.

Tier markt
Nutzvieh , Ab Samstag steht ein

Transport Nutzvieh fm Löwen In
Oberklrch zum Verkauf . HUgel,
Viehkaufmann . (4924)

Hund, Junger, Rüde, Terrier öd . Fox,
sofort zu kaufen gesucht . Angab .
unter 86707 an Führer -Verlag Khe.

Verkäufe 1
Anzug 40 SM, 2 Anzüge 4 35 SM,

Anzug 25 SM , 2 Anzüge 8 20 M ,
Gutaway m. Hose 50 SM , Mantel
40 SM, Mantel 50 SM , 4 Hüte 4 3
SM, iylinder (Klapp ) 8 JM , 2
Schirme 10 SM , Hausjoppe 25 SM ,
3 Bilderrahmen Je 8 SM, 3 Bilder¬
rahmen Je 12 SM zu verk . Karlsr .,
Nokkstr . 6. parterre , links .

2 Betten mit Rost , Deckbett , Kissen
und Keil 4 150 SM , 2 Schrünke 4
100 SM , 2 Nachttische 4 15 JM,
Waschkommode m. Spiegel 85 SM ,
Kommode 10 SM , Ausziehtisch 25
SM 4 Stühle 4 8 SM, 6 Stühle
zus 50 SM, Rauchtisch 35 SM , Blu -
mervstünder 10 SM , Wandspiegel
15 SM , Regulator 40 SM , Regulator
10 JM , Lampe 55, Lampe 25 JM,
Flurgarderobe 50 JM, Küchen¬
schrank 20 JM Küchentisch 5 JM,
Hackklotz 5 JM zu verkaufen . Khe.,
Nokkstraße 6, pari ., links .

■Unterricht
Deutsches Berufterziehungswerk ,

Amallenbadstr . 13, Ortsverein Dur¬
lach , der Deutschen Slenografen -
schaft . Wiederbeginn neuer Lehr¬
gemeinschatten In Stenografie der
Stufen I, II und III . Tages - und
Abend -Lehrgünge von 17 18 30 ;
18.30—20; 20—21.30 Uhr. Kursdauer :
30 Abende 4 1‘/s Stunden . Gebühr :
10.50 JM . Umg . schrittl . od . mündl .
Anmeldungen an : Lang , Khe .-Dur¬
lach , Alle Karlsruherstr . 26 oder
DAF, Amalienbads Ir . 13, (Jeweils
Freitag von 20—21 Uhr) .

Vmrtormn — Gefunden
Kl. Mflppctran m. Pellkan -FüHftaHer ,

*ilb . Drehtotei u . Vlerfartoenstlft
verloren . Abru -g . q . Belohn . Clörle
Shumpf,Khe .Rob .-Wagner -Altee 25,IV

Führerschein mit Papieren verloren .
Abrugeben gegen Belohnung W .
Mötsch Kandel , Rlchthofenstr . 5.

H. Lederhandschuh , br„ gefüttert ,
verlor , gegang v . Linie 6, Haltest .
Ettlingertor , b . z . Relcbsbahndlrek ;
Mon Geg Belohn , abzugeb . bei
Chelius , Albtalstr . 11, II . Stock ,
Khe., Ruf üb . Reichsbahn Neben¬
stelle 5321. (3480)

Kinderhausschuh verloren am 20. iz .
Leopoktetr . od . Umgeto . Abzugeb .
b . Maier , Leopoldsdr . 27, Khe.

Hut , brauner, verlor ., Oslstadt , gez .
N. W . Abzug . Zigarren haue Wurst ,
Karlsruhe , Ludwlg^WUhelm-str . 20.

Regenschirm steh eng eb !leben in d .
Telefonzelle Ecke Philipp - und
Rhelostea &e am Mittwoch . Abzug ,
geg Belohnung bei Winkel , Khe .,
Bacfttlra &e 54, IV. (56726)

Zelchenkasten stehen leasen In
Fernsprechzelle KarU/Kpfegsstraße .
Abzug , geg . Belohn , bei Bratzier ,
Brawerslr . 33, od . Fundbüro Khe.

Tasche gefunden , mH Schuhen , Im
Telefonhöuachen Herrenstr .. Abzu¬
holen gegen EfnrückungsoebÜhr .
Khe .' Daxlanden , Teutoenste . 37a , III .

Zu vermieten
Zimmer, möbl .. Im 5. Stock 6 . Be¬

dienung u. 0 . Heizung zu verm .
Pr . 18 JM . Erst . Adierstr . 6, 1. Khe.

Zimmer, rrvöbl., sonnig , helles , mit
1 od . 2 Betten a . 1. Febr . zu ver¬
mieten , Nöhe Hirschtorücke . Ang .
u . 36590 an den Führer -Verl . Khe.

Zimmer, gut möbl ., an Herrn tu ver¬
mieten , Stadtmitte . Akademlestr .
27, 2. Sl . lies., Khe., Anz. v . 10 ab .

Zimmer, groß , möbl ., Nühe Haupt¬
post , an 1—2 Personen zu vermiet .
Khe., Schlleffensfr . 2, lll ., rechts .

Zimmer, schön möbl ., mit 2 Betten ,
nur an Herrn sofort zu vermieten .
Kronensfr . 84, 3. Stock , Khe.

Mletgezuche
Zimmer, möbl ., auf sofort womögt ,

sep . ges „ Im Umkreis Hauptpost
oder Adolf -Hitler -Platz . Angeb . u.
36565 an den FühierlVerleg Karlsr .

2 Zimmerwohnung mit Küche von
berufst . Dame gesucht . Artg. unter
36598 an den Führer -Verlag Khe.

8—4 Zimmerwohnung auf sofort od .
spüter ges . Preis bis 65 Ml . Artg.
u . 56519 an Führer -Vertag Khe .

Garage Nähe Klinik Karlstr . 52 ges .
Angebote an Dr. Wilser , Karlsruhe .

Durlach. Skala . Ab heute einen Film ,
der Jeden in gute Laune versetzt
„Ungarmüdel ". Wochenschau . Be¬
ginn : 3.30, 5.00 , 7.30. Jugend nicht
zugelassen . Wiederaufführung .

Durfach. Skala. Am komm. Montag
u . Dl . Jew . 13.45 Uhr Mürchenvorst .
„Reineke Fuchs“ . Gutes Belprogr .
Vorverk . an der Kasse . Npm. PI.

Durlach. Kammer-Llchtspia4e. Wo 5
u. 7.30 Uhr , So . ab 3 Uhr „WelBe
Wüsche '*, C, Rust, H. Paiulsen u . a .

Durlach. M.T. 3 Uhr : „SchneewelB -
chen u . Rosenrot ”. 5 u . 7.30. Delt-
gen , Andergatt I, „ Pas flt , Spiel " .

Theater
Badisches Staatstheater . Grolles Haus.

15. Jan . , 17.00—19.15 Uhr, 11. Frei¬
tag -Miete „ Iphigenie “ v . Goethe .
16. lan ., 13.30—16.30 Uhr, Außer
Miete „ Suse Schmutzfinks Aben¬
teuer ” . Mürohemp . v . H. L. Him-
mighoffen -Habel , 17.00—19.30 Uhr,
Außer Miete „ Schön Ist die Welt “ ,
Optte . v. F. Lehür . 17. lan .. 13.30
bis 16.00 Uhr Gesch ). Vorst , für
KdF . „ Rlgoletto ” . Op . v . Verdi ,
abends 17.00—19.00 Uhr , 5 . Vorst .
Im „ Lustspiel -Zyklus " , auß . Miete
„ Ich brauche dich ”. Kom . v . H.
Schwelkart . Klein . Thaaler . 16. lan .,
17 .00—19.00 Uhr ,Junggesellen -
Steuer" Luttsp. v . L. Lenz, 17. lan .,
17.00—19. 15 Uhr „ Balduin , der Tu¬
gendheld “. Optte von Schudde
und Lindner .

Theater der Stadt SlraSburg .
15. lan . , 17.50 U. : „ Der Wildschütz "
Ende gegen 20:30 Uhr, geschloss .
Vorstellung für die Hl.
16. lanuar , 18 Uhr : „ Aida " , Ende
nach 21 Uhr.
17. lan ., 13.30 Uhr : „ Pelerchens
Mondfahrt" , Ende 16 Uhr . Um 18.30
Uhr : „ Wiener Blut" Ende 21 Uhr.
Vorverkauf In Kehl : Musikhaus
Meyer , Fernruf 793.

Filmtheater
GLORIA . 2.30, 4 .45, 7.15. Verlüng . bis

eintchM . So. „ Ich verweigere die
Aussage " . O . Tschechow « , A .
Schönhals . lug . nicht zugelassen .

PALI. 2.30, 4.46, 7.15 Dan lei le Dar-
rieux . Albert PrAjean : „ Einmal Im
Jahr", lug . ab 14 lehr , zugelass .
Abends num . Piülz e .

GLORIA . Frühverstellung . So . vorm.
<1 Uhr „ Die Wildnis stirbt " . Afrik»
einst und Jetzt . Ein Zeltelter ver¬
sinkt . Raubtiere auf freier Wald¬
bahn . lug . zugeiessen . Vorverk .
zwischen 5.00 und 5.00 Uhr.

PALI. Frühvorsiellung . So . vormittag
11 Uhr „ Wo deutsche Whlder rau¬
schen ". Eine Reise kreuz u . quer
durch Deutschland . Im Belprogr .
die neueste Wochenschau , lug .

■ zugel . Vorverk . nachm , ab 4 .80 0 .
RESI. Des großen Erfolges wegennochmals verlüngert „ Meine Freun¬

din loteflne " eine spritzige Fllm-
dslikatesse . Beg . 7.45, 5.00 , 7.15 m .
Kuitunf. u , Wochonsch . lug , n , zog .

UFA-THEATER. 4. WocheI Der große
Erfolg . Tügl . 2.00, 4.30, 7.00 Uhr
„Die goldene Stadl ". Spieltetfg . :
V. Harlan , lug . nicht zugel . Tatet .
Bestell , könn . nicht engen , ward .
Ab 2.30 Uhr Vorverk . für Sonntag .

KAMMER-LICHTSPIELE Khe . zeigen
„Friedrich Schiller ". Beginn 2.30,
4.45, 7.15 U. lugervdl . zugelassen .

Bruchsal. Central . 15.—IS. lanuar :
„Frau Luna", Operette mit L
Waikfmüller , S. Benkhoff , 3. v.
Meyendorff , 1. v . Möllondorf u.
Th, Lingen . Jugendliche unter 18 1.
haben keinen Zutritt ,

Bruchsal. Palast . 15.—20. lanuar :
„7 lehre Glück " . Bavaria -Lustspiel
mit Th. Lingen , H. Moser W . Ai-
hach - Retty , H. Schroth u . E. Parvo .
lugend !, ur»t . 18 1. keinen Zutritt .

Weingarten . Lichtspiele . Fr. b . Mo .
„Hochzeit auf Bürenhof". Beginn
Wo . 7.30, So . 5.15 und 7.30 Uhr.
So . 2 Uhr lugendvorsiellung ,

Grsben -Neudorf . Erbprinzen»chtsp .
„Rote Orchideen ". Sa . 16. 1. 43i
19 00 Uhr, So . 17. 1. 45 15.00 u . 19.00 !
Uhr. Jugend !, keinen Zutritt .

Reste » . Resl -Llchtsplele . Heute 19.30
Uhr : „ So oln Früchtchen ."

Rasta» . SchloS -Llchtsplele zeigen
Freitag bis Sonntag , heute 19.30 U„
„ Ein leben lang “, mH P. Wes¬
sely , J . Gottachalte , N. Andergaet ,G . Waldau usw . Wochenschau am
Schluß , lugend nicht zugelassen .

Baden-Baden . Aurella - Lichtspiele .
Wo . 16.30 u. 19.30 Uhr. So . 14.00,
16.30, 19.30 : „Stimme des Herzens " .

B.-Baden . Fllm-Palasl . Ein Übermüti¬
ger Anny-Ondra - Rlm . „ Klkl " . Der
Lebensweg einer klein . Choristin ,
lugen dl . nicht zugelassen . Bis Do.
Wo , 4.50, 7.30. So . 2.00, 4 30, 7.50.

Gernsbach . Stadlhalle - Lichtspiele .
Ff ., Sa . u. Mo . 19.30 Uhr , So . 13.45,
16.30 und 19.30 Uhr „ Dae groBe
Spiel ", lugend

Achern. Tivoli-Lichtspiele . Fr, bis
Mo . „ Verlassen “ . Krlegsiwpchen -
tchau . lugendverbo4 .

Offenburg . Park . „Herzensfreud —
Herzensleid ", lug . üb . 14 Iahte er¬
taubt . Beg . Wo . 7.30, So . t .30,
8.30, 8.30, 7.30 Uhr.

Offenburg . Stadthalle . „Dr. Crlppen
an Bord" . Jugend nicht erlaubt I
Beg . Wo . 7.30, Sa . 5.00 u . 7.80,
So . 1.80, 5.80, 5.80, 7.80 Uhr,

Lehr Palast . „Herzensfreud — Her¬
zensleid ". lug . Ub . 14 J. erlaubt !
Wo . 7.80, So . 1,30 , 8.80, 8.80, 7.80.

Lahr. Schwarzwald , „Vom Schicksal
verweht ", lugend nicht erlaubt I
Beginn Wo . 7.30, Sa . 5 .00 u. 7.30,
So , 1,50 , 3.30, 5.30, 7.50 Uhr.

Konzerte
Erik Then -Bergh Klavierabend . Heute

Freit ., 15. lan ., 6.15 Uhr Friedrichs¬
hof . ScarlalH : 5 Sonaten , Schu¬
bert : 6 Momente rmrslcaux , Brahms :
Sonate tls-moll Op . 2, Chopin :
24 Prhkides Op . 28. Karten von
1.— (Stud .) bie 4.— bei Kurt Neu-
feldt Waldstr . 81 und H. Maurer .

ATLAHTIKi „Die Sache mll Slyz ". i
Eine lustige Geschichte . Wochen - !
schau , lug . nicht zugel . Beginn :
2.45, 5.00, 7.15. So . 7.30, 4.45, 7.15

RHEIHGOLD. Ab heute „Stimme des
Herzens " . Wochenschau . Beginn :
Heute 3.80, 5.00 , 7.50 . Sa . u . So . 2 .46,
5.00 , 7.30 . Num. W. lug , nicht zug .

SCHAUftURG . Der neue große tpao -
nende Film d . Mürk . „ vom Schick¬
sal verweht ". Wochenschau Beg .

I Wo . 5.30, 5.00, 7.30 . lug . nicht tug .

Veranetaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute zum

letzten Maiei Die farbenprücht .
Schau : „ Festliches Variete “ mit
vielen seit . Tieren u . reichhaltiger
Abwechslung . Beg . 7.30 Uhr. Morg .
u . Dbermorg . tSgl . 3 .30 Uhr Naeh-
mittagsvorst . u . 7.30 Abendvorst .

- mll vollst . neuem ersfkl . VarietS -
Progr . „ Humor Ist Trumpf" . Vor¬
verkauf a . d, Theaterk , ab I Uhr.

CENTRAL-PALAST, Karlsruhe, Pas*
sage 20, Ruf 4742. Nur noch heute
uns. Programm: „ Für alle etwasl "
Humor U. Kunst . Beginn 19.30 Uhr .
Rudi Klür, Triumph der Kraft . Nach
der Vorstellung In die Diele und
Kakadu -Bar ._

Regina . Karlsruhe. Cabaret , Va riech,
Könlgln -Bar. Siehe Plakatanschlag .

Baden -Baden . Maxtm. 21.80 Uhr :
Künstler-Konzert.

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe. So . 17. 1., vorm. 11.00 Ulw

Im Friedrichshof , Arien - u. Lieder¬
konzert des Heldenfenors V. Ar-

fyrls von der Staatsoper Berlin.
Intel » RM. 2.—, 3 — und 4.—.

( Konzertrlngmitgl . RM. 1.50) In der
KdF .-Vorverkaufsst . Wald »!. 40a .

GAP. NSG-Kraft d . F. Reste » . Löwen -
Saal . Montag , 18. lanuar , 19.30 Uhr
Klavierabend v . Prof . W. Rehberg ,
Frankfurt/M ., L. van Beethoven ,
Sonate pathttique , op . 13, f . Schu¬
bert , Wanderer -Fantasie , op . 15,
1. Brahms , 15 Walzer , op . 39, F.
Liszt, Franziskus -Legende u . Poto -
nalse E-Our . Karten zu RM. 1.— u.
2.— b . Buchhandlung Kronerrwerlh
und Spintier .

| Vereinsanzeigen
Schwarzwaldverein Gaggenau . Sonn¬

tag , 17. lan . Wanderung Langen¬
brand —Forbach —Au (M .) Abt . 8 .44-
So . 51. lan . Wilhelm Kohlbeckef -
Gedüchtnlswanderung n. Gerns -
bach . Abm . 13.15 o . d . Murgbrücke .

Historischer Verein für Mittelbaden .
Orts Vereinigung Ottenburg . Sonn¬
tag , 17. lan ., nachm . 4.30 Uhr, >m
kl . Saale der „ Allen Pfalz" , Ot¬
tenburg : Lichtbildervortrag von
Pfarrer Harbrecht , Sulz, „ Bilder
von der Gotik am Oberrhetn " . Zu
diesem Vortrag sind die Mitglie¬
der des Vereins u. Freunde def
Heimatgeschichte IreundUchst eln »
oeladen . Dr . Elchin._ (4915)

GeecAA/f7/cAe v>'
Empfehlungen

Damen- u. Harren-Salon , Karlsruhe,
Veikhensfr . 16, Ecke Essenwelnstr .,
wieder eröffnet . Kundschaft und
Dauerwellen werden laufend an¬
genommen . Heinrich Remarque ,
Friseurmeister . (24587)

Leuchtfarbe für Luftschutzrüume, Be¬
fehlsstellen , Treppen , Straßen ,
Gehwege , Signierungen Jeder Art,
Hinweisschilder usw . Farbenhaus
lulpold , Karlsruhe, Körnerstr. 38,
Fernruf 8316. (23062)

Sackkarren, Transportkarren, Flach-
u. Hubwagen aller Art, Fabrikat
„ Bul+I" , lieferbar In 4—6 Wochen .
Anfragen an Fabrifcvertretung Willi
Günther , Karlsruhe -Duriach , Wallen
Köhler -Straße 7, Ruf 91845 , _

Wohlmuth-Apparate . Die Wohimuth-
Dlenatsfetle für Neufüllungen . Re
paraturen , Elektroden , Hellapp *-
rate befindet sich bei Oskar
Decker , Karlsruhe, Kalserstr. 52. _

Aus 2 Tellern Suppe 8—4 Teilerl
Heute Ist es nun einmal so , daß
man oft nur einen Suppenwürfel
— der 2 Teller gute KNORR -Supp *
ergibt — bekommt , obwohl m4jj
2 Suppenwürfel für eine Mahlzeit
gebrauchen könnte . Man kann sich
da Immer ganz gut helfen , wenn
man die KNORR -Supp # mH etwa »
Gemüserest und mit t—2 Karioi -

Aus der Ortenau j

(h . Fleischmarken ) , nur f . autge ' -
Nummern . Pflrmann , Offenburg - „

Muschelflulsch , ohne u . mit Tunke,
Dorschrogen . Herlngsalel , P™«’
Schnecken . I. Seeger , OttentxXÖ -
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